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Ein neues Pitſudſki⸗Jnterview. 


Die erſte Triebfeder des Staates iſt der Staatspräſident. 
(Von unſerem ſtändigen Warſchauer Berichterſtatter.) 


Marſchall Pelſudſki hat diesmal dem Vertreter der 
„Jſfkra“, dem Preſſechef im Miniſterratspräſidium Tadeusz. 
Swiecicki ein Interview erteilt, in welchem er ſeine 
Ideen über die von ihm gewünſchte Verfaſſungsänderung 
weiter entwickelt. Vor allem erklärte der Marſchall, daß er 
anders den le als die Menſchen überwiegend 
denken. Es gibt — führte der Marſchall aus — drei 
Triebfedern im Staate; das find: der Präſident, die Regie⸗ 
rung und das Parlament. In der jetzigen Verfaſſung 
werde aus dem Präſidenren eine lächerliche Figur“ 
und eine harmoniche Zuſammenarbeit der drei Faktoren 
unmöglich gemacht. Man müſſe daher den Schlüſſel 
zur Teilung der Arbeit unter dieſe drei Fak⸗ 
toren ausfindig machen, wobei ſich der Marſchall darüber 
klar iſt, daß „die Exaktheit der juriſtiſchen Beſtimmungen 
auf politiſchem Gebiete ein unerreichbares Ideal iſt. 

Die Verfaſſung ſchuf für den Präſidenten die Beſtim⸗ 
mung, daß nicht er, ſondern ein anderer zu regieren hat, 
was zur Folge batte daß „der Präſident und der Regie⸗ 
rungschef wie Billardkugeln ſtändig karambolieren und 
wieder nach verſchiedenen Richtungen auseinanderrollten“. 
Da von einem unmittelbaren Regieren infolge der 
Kompliziertheit des Lebens in unſeren Zeiten nicht die 
Rede ſein kaun. muß der Regierung alles, was zur 
Arbeitstechnik des Regierens gehört, überlaſſen wer⸗ 
den, während die Rolle des Präſidenten darin zu beſtehen 
hat, „die Zentralmaſchine des Staates zu regulieren.“ 

Der Präſident muß für das Gleichgewicht und die Har⸗ 
monie der Staatsarbeit ſorgen, daher kann er — meint der 
Marſchall — die unmittelbare Gewalt über alle Faktoren, 
die Reibungen und Mangel an Harmonie zur Folge haben, 
nicht entbehren. Die Verfaſſung muß dem Präſidenten 
unmittelbare Rechte jedem Miniſter, ebenſo dem Sejm und 
Senat gegenüber geben. Das jetzige Recht des 
Präſibenten, jeden Miniſter zu demiſſionieren, ſei — nach 
Anſicht des Marſchalls nur ein „Gewohnheits⸗ 
recht“. Das Recht, jeden Miniſter zu entlaſſen, muß aber 
in der Verſaſſung verankert werden. Marſchall Pilſudſki 
verlangt weiter, daß der Präſident nicht nur mit dem Recht 
ausgeſtattet werde, den Sejm und Senat aufzulöſen, ſon⸗ 
dern auch 
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„Beſtimmungen über die Arbeitsordnung des Sejm 
i zu treffen.“ 


Dabei müßten Gegenzeichnungen ausbleiben, denn ſie 
find gar nicht am Platze dort, wo es ſich um „eine perſön⸗ 
liche Entſcheidung in den höchſten Staatsangelegenheiten 
handelt“. Der Präſident muß außerhalb „des Schmutzes 
des Lebens“ geſtellt werden, ihm wird die Aufgabe zu⸗ 
teil, in jeder Staats kriſis ſeine ganze Individualität einzu⸗ 
ſetzen. In dieſer hohen Arbeit darf ihn niemand ſtören. 
Man darf in Augenblicken ſchwerer Entſcheidungen dem 
Präſidenten nicht die Art und Weiſe, wie er ſich über die 
Situation klar zu werden und welche Mittel er anzuwenden 
habe diktieren. 5 
Marſchall Pilſudſki hält es für notwendig, die Ent⸗ 
ſcheidung in allen Staatskriſen in die Hände 
eines einzigen Menſchen zu legen, der die Pflicht 
hätte, ſeine Entſcheidungen anderen zur Ausführung zu 
übertragen. Dem Marſchall iſt es gleichgültig, in welche 
ke Paragraphen dieſe Forderung gekleidet werden 
oll. . 
Zum Schluß erklärt der Marſchall, daß die Wahl des 
Präsidenten nicht durch den Seim und den Senat, ſondern 
auf irgend eine Weiſe „durch das ganze Land“ zu erfolgen 
hätte. „Alle Einwände, daß dieſer Weg Demagogie 
bedeuten würde, werden von den dümmſten und blödeſten 
Demagogen erhoben.“ 


Neue Sprengattentate 
gegen Deutſche in Oberſch leſien. 


Wie die oberſchleſiſche Preſſe berichtet, wurden am 
Sonnabend, dem 13. d. M., um 1 Uhr nachts an verſchiede⸗ 
nen Stellen in Myslowitz, wo Deutſche wohnen oder 
ihre kulturellen Einrichtungen haben, Sprengatten⸗ 
tate verübt. Die Sprengkörper waren mit Lignoſe ge⸗ 
laden In der Deutſchen Volksbücherei wurden 
durch die Wucht der Exploſion Fenſterrahmen her⸗ 
ausgeriſſen und ſämtliche Fenſterſcheiben zer⸗ 
trümmert. Dasſelbe geſchah bei dem Grubenbeamten 
Reich auf der Sandſtraße, in unmittelbarer Nähe der 
Muslowitzarube Eine Frau, die bei Reich beſuchsweiſe 
weilte, erlitt einen Nervenchok. Bei dem Grubendirektor 
Dr. Breuer gelang es den bisher unbekannten Tätern 
nicht, an die Wohnung heranzukommen, weshalb ſie die 
Sprengkörper in den Vorgarten warfen, wo die Exploſion 
feinen beſonderen Schaden anrichtete. Die ſofortige polizei⸗ 
liche Unterſuchung ergab, daß die Sprengſtoffkörper mit 
Lignoſe geladen waren. Weitere Unterſuchungen ſind noch 
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Die Verhaftungen in Nordpommerellen. 
Kaufmann Se chetzki freigelafien. — 


Wie das „Pommereller Tageblatt“ meldet, iſt der 
deutſche Kaufmann Suchetzki⸗Neuſtadt, der zuſammen 
mit mehreren anderen Deutſchen in Neuſtadt rhaftet und 
in das Unterſuchungsgefängnis nach Stargar gebracht 
worden war, nunmehr anf freien Fuß geſetzt worden. 
Unlängſt ift bekanntlich der Sohn des früheren deutſchen 
Abgeordneten Tatultuſki freigelaſſen worden. Im 
Unterſuchungsgefängnis in Stargard befinden ſich nunmehr 
noch folgende Deutſche: 

Friſeurmeiſter Schiemann, 
Baugewerksmeiſter Taube, 
Landbunddirektor Bamberger. 

Die Wahlen find längſt vorbei. Weihnachten iſt nicht 
mehr fern. Wann werden nunmehr auch dieſe Deutſchen 
freigelaſſen, von denen wir heute noch nicht willen, was 
ihnen in Wirklichkeit überhaupt vorgeworfen wird? 

* 
Freigabe der „Concordia.“ 


Nachdem die von der Gewerbepolizei verlangten be⸗ 
triebstechniſchen Anderungen ausgeführt ſind, durfte die ſeit 
dem 1 November geſchloſſene Druckerei Concordia 
in Poſen am 12. d. M. ihren Betrieb wieder eröffnen. 
Von dieſem Tage an erſcheint auch das „P oſener Tage⸗ 
blatt“, das während der Stillegung der Druckerei dreimal 
wöchentlich als Notzeitung in Danzig gedruckt wurde, wie⸗ 
der regelmäßig in ſeiner Poſener Druckerei. 


Kab nett Steeg. 
Mit Briand ohne Tardien. 


Am Sonnabend morgen wurde in Paris die Bildung 
des Kabinetts Steeg bekannt, das nicht weniger als 
fieben rabikalſoziale Mitglieder enthält (darunter den 
Miniſterpräſidenten fell). Bor der Tardieu⸗Regierung 
find nur Briand als Außenminiſter, Cheron als 
Juſtizminiſter und Martin als Fluanzminiſter über⸗ 
nommen worden. JIntereſſant iſt ferner die Übertragung 
des Innen miniſteriums an Leygues, der Tardieu nahe⸗ 
ſteht und des Kriegsminiſteriums an Barthou, der zu 
den beſten Freunden Poincarés gezählt wird. Ju ſeiner 
Zuſammenſetzung erinnert das neue Kabinett Steeg an das 
Eintags⸗Miniſterium Chautemps, deſſen Führer jetzt 
zum Kultusminiſter ernannt wurde. Loucheur, Dala⸗ 
dier und Painlevs find gleichfalls an dem Verſuch des 
Senators Steeg beteiligt, dem man lein günſtiges Horoskop 
für die Lebensdauer des neuen franzöſiſchen Kabinetts 
ſtellen will. 

Im einzelnen zeigt die Kabinettsliſte folgendes Geſicht: 

Miniſterpräſident und Kolonien: Senator Steeg 
(radikal); 

Inneres: Leygues, Abgeordneter (Linksrepublikaner); 

Juſtiz: Chéron, Senator (Republikaniſche Vereinigung); 

Außeres: Briand, Abgeordneter (Sozialrepublikaner]; 

N Germain Martin, Abgeordneter (radikale 
Linke]; 

Budget: Palmade, Abgeordneter (Sozialrepublikaner); 

Krieg Barthou, Senator (Demokratiſche und radikale 
Vereinigung]; 

Marine: Albert Sarraut, Senator (radikal); 

Unterricht: Chautemps, Abgeordneter (radikal); 

Nationale Wirtſchaft (Handel und Induſtrie): Loucheur, 
Abgeordneter (radikale Linke); 

Landwirtſchaft: Victor Boret, Senator (Demokratiſche 
und radikale Vereinigung); 8 N 

Sffentliche Arbeiten: Daladier, Abgeordneter 


(radikal); f 

Poſt und Telegraphen: George Bonnet, Abgeordneter 
(radikal); 

Luftfahrt: Painlevé, Abgeordneter (Sozial⸗ 
republikaner); 

Handelsmarine: Dani é lou, 


Abgeordneter (Unab⸗ 
hängige Linke); : 
Arbeit: Grinda, Abgeordneter (Linksrepublikaner); 
Penſionen: Thoumyre, Abgeordneter (Links⸗ 


republifaner); N 
Geſundheitspflebe: Queuille, Abgeordneter (radikal). 
Wie das „Berl. Tagebl.“ aus Paris erfährt, hat 


Briand am meiſten dazu getan, Steeg bei ſeinen Be⸗ 
mühungen zu helfen, und auch noch ein zweiter hat, wie 
aus guter Quelle verlautet, dem neuen Miniſterpräſidenten 


ſeine Unterſtützung gegen jeden Angriff zugeſagt: 
Poincaré. Es gibt ſogar einige Abgeordnete, die 
erzählen, 


daß Steeg unr den Platz für Poincaré freihalte 
der im Augenblick der Gefahr das Kabinett, ſo wie es iſt, 
übernehmen werde. 

Die Preſſe der Rechten nimmt bereits jetzt eine 
Kampfſtellung ein, die unter der Führung Tar⸗ 
dieus unzweifelhaft gefährlich werden kann. Aber Tar⸗ 
dieu hat das Intereſſe, ſich zunächſt von jedem Verdacht 
einer auch nur indirekten Beteiligung an dem Ouſtrice⸗ 
Skandal zu reinigen. Bis die Unterſuchungskommiſſion 
ihren Bericht erſtattet bat, wird die neue Regierung vor⸗ 
ausſichtlich ſicher ſein. Denn von den Männern, die Steeg 
um ſich verſammelt hat, iſt bisher keiner in den Akten der 
Finanzſkandale genannt worden. 1 Estti9. 1Lh 
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Theodore Steeg, 


der neue Miniſterpräſident, iſt 62 Jahre alt. Er hat Philo⸗ 
logie ſtudiert und wollte zuerſt Univerſitätsprofeſſor wer⸗ 
den. Aber 1904 wurde er zum Abgeordneten gewählt, und 
ſeither blieb er im politiſchen Leben. Er war oft Miniſter, 
unter Caillaux, Poincaré, Briand, Millerand und Leygues, 
aber noch niemals Miniſterpräſident. 1921 wurde Steeg 
zum Generalgouverneur von Algerien ernannt. Ab 1925 
war er mehrere Jahre Generalreſident in Marokko. 


Auſſtand in Nordipanien 
von der Madrider Regierung niedergeſchlagen. 


Am vergangenen Freitag war in der ſpaniſchen Pyre⸗ 
nüen⸗Feſtung Jaca, hart an der franzöſiſchen Grenze, eine 
Meuterei von zwei Artillerie⸗Regimentern und einem In⸗ 
fanterie⸗Regiment ausgebrochen. Der Aufſtandsbewegung, 
die unter Führung des vor vier Jahren wegen betrüge⸗ 
riſcher Umtriebe aus der ſpaniſchen Armee entlaſſenen 
Hauptmanns Galen ſtand, ſoll ſich dann bald die Zivil⸗ 
bevölkerung von Jaca angeſchloſſen haben. Das erſte Re⸗ 
gierungsregiment, das noch am Freitag von Huesca 
gegen Jaca ausrückte, ging gleichfalls zu den meuternden 
Truppen über. Sein Führer, der bekannte Marokkogeneral 
Dolla, wurde gefangengeſetzt. Der Biſchof von Jaca 
wurde als Geiſel feſtgenommen. 

Am Sonnabend iſt es dann zwiſchen Regierungstruppen 
und Teilen der aufſtändiſchen Garniſon von Jaca beim 
Ayerbe⸗Paß in den Pyrenäen zu Kämpfen gekommen, bei 
denen die Regierungstruppen ſiegten. Die von der Regie⸗ 
rung geſandten Truppen ſind reſtlos gegen die Aufſtändi⸗ 
ſchen vorgegangen. Dieſe glaubten, daß es ſich um republi⸗ 
kaniſche Truppen handelte, begrüßten ſie mit Hochrufen auf 
die Republik und ſandten ihnen vier Offiziere entgegen. 
Dieſe vier Offiziere wurden ſofort gefangen genommen. 
Die Artillerie hat etwa eine Stunde lang auf die Aufſtändi⸗ 
ſchen geſchoſſen. Bisher iſt nur bekannt, daß neun Aufſtän⸗ 
ſind. Etwa hundert Mann ſind 
gefangen. Die gefangenen Offiziere werden vor ein 
Kriegsgericht geſtellt und vorausſichtlich erſchoſſen 
werden. 

Die Grenzpoſten find verſtärkt worden, um ein 
Entweichen der Aufſtändiſchen über die Grenze zu verhin⸗ 
dern. Außer in Saragoſſa, wo der Generalſtreik 
ausgerufen wurde, iſt es im übrigen Spanien bisher ruhig 
geblieben. In Madrid wurden ein republikaniſcher Ab⸗ 
geordneter und drei linksſtehende Journaliſten verhaftet. 
Die Aufſtandsbewegung dürfte dadurch ins Rollen gekom⸗ 
men ſein, daß kurz vor Beginn des Aufſtandes mehrere 
hundert Studenten aus Madrid und Saragoſſa unter 
Führung von zwei Univerſitätsprofeſſoren nach 
Jacqa gekommen waren und das Gerücht verbreitet hatten, 
in Madrid ſei Revolution ausgebrochen. Die beiden Pro⸗ 
feſſoren wurden verhaftet. 


die neue Geſchüſtsordnung des Sejm. 


In der Mittwoch⸗Sitzung des Seim wurde, 
wie wir bereits berichteten, ein vom Unparteiiſchen 
Block der Zuſammenarbeit mit der Regierung ein⸗ 
gebrachter Dringlichkeitsantrag angenommen, der 
das angekündigte Projekt einer Anderung der Ge⸗ 
ſchäftsordnung des Sejm enthält. Das Projekt, 
das der Geſchäftsordnungs⸗Kommiſſion zur Prü⸗ 
fung und Begutachtung überwieſen wurde, hat fol⸗ 
gende Einleitung: 


Die bisherige Geſchäftsordnung des Sejm, die ent⸗ 
ſprechend den Beſchlüſſen der Abgeordneten⸗Kammer wieder⸗ 
holt ergänzt wurde, findet zum dritten Mal Anwendung 
in dem der Reihe nach dritten Seim. Die langjährige Er⸗ 
fahrung hat zweifelsfrei ergeben, daß ſie kein geeignetes 
Werkzeug der Sejmberatungen fit, daß fie ein Feld zum 
Mißbrauch der Sejmtribüne zur übermäßigen 
Verlängerung der Kammerberatungen bietet 
und den Abgeordneten-Anträgen und Interpellationen 
nicht das gehörige Anſehen ſichert. Um zur korrekten Durch⸗ 
führung der Seimarbeiten, zur Hebung des Anſehens des 
Sejm, der Geſchloſſenheit und Ordnung der Beratungen 
beizutragen, und es dem Sejmmarſchall zu erleichtern, die 
Würde der Abgeordnetenkammer zu wahren, beantragen 
die Endesunterzeichneten folgendes: 

Im Artikel 1 der Geſchäftsordnung wird die Streichung 
des zweiten Abſatzes projektiert, in dem es heißt, daß der 
Abgeordnete das Mandat mit dem Augenblick der Be⸗ 
kanntgabe des Wahlergebniſſes durch die Bezirks⸗ oder 
Staatswahlkommiſſion erlangt. Dieſer der Geſchäfts⸗ 
ordnung des Seim Ende 1929 hinzugefügte Abſatz hat die 
zuvor als verpflichtend geltende Beſtimmung abgeändert, in 
der es hieß, daß das Abgeordneten-Mandat von der Ab⸗ 
legung des Gelübdes läuft. 

In Artikel 2 wird eine Anderung vorgeſchlagen, die 
darauf beruht, daß die Erlöſchung des Abgeordne⸗ 
tenmandats durch den Sejm nach Anhörung des ent⸗ 
ſprechenden Communiqués des Sejmmarſchalls über die 
Umſtände feſtgeſtellt wird, die die Erlöſchung des Mandats 
bewirken. Bis jetzt ſieht der Art. 2 vor, daß in dieſer 
Frage dem Sejm ein Bericht der Geſchäftsordnungskom⸗ 
miſſion vorgelegt werden muß. Eine Reihe ſolgender Ar⸗ 
tikel, durch die die Frage der Sprache der Verhandlungen 
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im Sefm, in den Kommiſſionen und Kanzleien, weiter die 
Frage der Anderung der Geſchäftsordnung, der Konſtitu⸗ 
ierung des Seim und ſeiner Behörden, der Wahl des 
Marſchalls, der Vizemarſchälle und der Sekretäre, der 
Rechte des Marſchalls und ſeiner Pflichten geregelt wird, 
bleiben unverändert. 

Artikel 12, der beſtimmt, daß die Schließung der 
Seimſeſſion weder auf die Zuſammenſetzung der 
Sejmbehörden noch auf die Zuſammenſetzung der Kom⸗ 
miſſionen Einfluß hat, erhält folgenden Wortlaut: „Die 
Schließung der Sejmſeſſion hat keinen Einfluß auf die 
Zuſammenſetzung der Seimbehörden”. In dem letzten Ab⸗ 
ſatz dieſes Artikels, in dem es heißt, daß im Falle der Ver⸗ 
tagung oder Schließung der Sejmfeflion die zur Antwort⸗ 
erteilung durch die Minifter auf Abgeordneten⸗Jnterpella⸗ 
tionen vorgeſehenen Termine ſowie die Termine zur Er⸗ 
ledigung von geſetzgeberiſchen Projekten durch den Senat 
automatiſch um die Zeit verlängert werden, in der der 
Seim nicht tätig war, ſoll in dem Sinne abgeändert wer⸗ 
den, daß in bezug auf die Arbeiten des Senats die Be⸗ 
stimmung über die Termine gewahrt bleibt, dagegen die 
Beſtimmung über die Interpellationen geſtrichen wird. 

In Artikel 16 iſt die Wendung „bei Art. 1 des Geſetzes 
kann eine Diskuſſion über die Grundſätze des Projekts 
zugelaſſen werden“ — durch folgende Wendung zu 
erſetzen: Bei Artikel 1 des Geſetzes kann der Mar⸗ 
ſchall die Diskuſſion über die Grundſätze des 
Profekts zulaſſen“. — In Artikel 17 der Geſchäfts⸗ 
ordnung ändert der vorliegende Entwurf die bis jetzt 
verpflichtende Beſtimmung über die endgültige Abſtimmung 
über ein Geſetz ab, ſofern in dritter Leſung Abänderungen 
angenommen wurden, und zwar in der Weiſe, daß die 
Vertagung dieſer Abſtimmung auf Verlangen von 75 Ab⸗ 
geordneten, und nicht auf Verlangen von 50 Abgeordneten, 
wie dies bisher war, erfolgen kann. 

Im Artikel 19 wird eine Anderung vorgeſchlagen, in 
der es heißt, daß ein Abgeordnetevantrag, um den Gegen⸗ 
Vand der Beratungen bilden zu können, 30 Unterſchriſten 
von Abgeordneten ſtatt der bisher verpflichtenden Zahl 
von 15 Unterſchriften enthalten muß. In demſelben Art. 
wird vorgeſehen, daß die Geſchäftsordnungskommiſſion mit 
einer Drei⸗Fünftel⸗Mehrheit der in der Sitzung An⸗ 
weſenden darüber wird befinden können, ob der Antrag 
zuläſſig iſt oder nicht. Für ein ſolches Gutachten war bis 
jetzt eine Drei⸗Viertel⸗Mehrheit der in der Sitzung an⸗ 
weſenden Mitglieder der Geſchäftsordnungs⸗Kommiſſion 
notwendig. 

In der Frage der Dringlichkeitsanträge ſah 
die bis jetzt verpflichtende Beſtimmung vor, daß der Sejm⸗ 
marſchall auf Verlangen von 45 Abgeordneten dem Antrag⸗ 
ſteller das Wort zur Begründung der Dringlichkeit des 
Antrages erteilen muß. Es wird vorgeſchlagen, dieſe Be⸗ 
ſtimmung in dem Sinne abzuändern, daß fur den Seim⸗ 
marſchall zur Erteilung des Wortes in dieſem Falle der 
Wille von 75 Abgeordneten verpflichtend iſt. 

Im Artikel 22, der von ſormalen Anträgen handelt, 
wird vorgeſchlagen, die gegenwärtig verpflichtende Be⸗ 
ſtimmung in der Weiſe abzuändern, daß der Antrag auf 
Schließung der Rednerliſte oder auf Unterbrechung der 
Diskuſſion nach jeder weiteren Rede in der Diskuſſion er⸗ 
neuert werden kann, ſofern der Antragſteller hierfür das 
Einverſtändnis des Sejmmarſchalls erlangt. Bis jetzt 
mußte der Antragſteller zur Erneuerung eines ſolchen An⸗ 


trages dem Sefmmarihell das Einverſtändnis einer ge⸗ 


nügenden Anzahl von Abgeordnetenklubs vorlegen, um 


von vornherein die Annahme eines ſolchen Antrages zu 


ſichern. 


gerichtete Interpellationen mindeiters 30 Unterschriften 
von Abgeordneten, und nicht wie bisher 15 Unter⸗ 
ſchriften enthalten müſſen. Weiter ſoll in dieſem Artikel 
eine Beſtimmung eingefügt werden, die dem Marſchall das 
Recht gibt, von den Interpellanten die Streichung von 
Ausdrücken aus der Interpellation zu fordern. die 
dem Anſehen des Seim nicht entſprechen, wobei dem Mar⸗ 
ſchall das Recht zuſtehen ſoll, mit der Bekanntgabe der In⸗ 


terpellation ſolange zu zögern, bis die Intervellanten die 


entſprechenden Anderungen bewirkt haben. Bis fetzt hatte 
der Seimmarſchall ebenfalls das Recht, die Streichung von 
nicht entſprechenden Ausdrücken aus der Interpellation zu 
fordern, und konnte zu dieſem Zwecke die Bekanntgabe der 
Interpellation bis zur nächſten Sitzung zurückſtellen. 

In Artikel 31 wird die Einfügung einer Beſtimmung 
vorgeſchlagen, in der es heißt, daß geheime Sitzun⸗ 
gen des Seim auf Antrag des Seimmarſchalls, eines Re⸗ 
gierunasvertreters oder von 75 Abgeordneten (bis jetzt 30) 
beſchloſſen werden können. In Artfkel 33 wird die Ein⸗ 
fügung einer Beſtimmung vorgeſehen, nach der die Texte 


von Anträgen und Intervellationen zu einem Beſtandteil 


der Seimberatungen werden, nachdem der Marſchall der 
Kammer von ihrer Niederlegung Mitteilung gemacht hat. 
In demſelben Artikel wird die Einfügung eines Ab⸗ 
ſatzes III und eines Abſatzes IV in folgendem Wortlaut 
vorgeſchlagen: „Der Sejmmarſchall kann aus dem Proto⸗ 
koll und dem Stenogramm Wendungen ſtreichen, die einen 
mit den Grundſätzen des Gelübdes des Abgeordneten un⸗ 
vereinbaren Inhalt enthalten. Das Protokoll und das 
Stenvaramm bilden die ausſchließliche Feſtſtellnna des Mer: 
laufs der Seimberatungen. — In Artikel 36 ſoll eine Be⸗ 


ſtimmung eingefügt werden, in der vorgeſehen wird, daß 


der Seimmarſchall anßerhalb der Tagesordnung nach der 
Beendigung der Diskuſſſon oder beim Schluß der Sitzung 
das Wort zu einer faktiſchen Berichtigung, einer Erklärung 


des Redners erteilt. 


Die Artikel über die Reden im Seim und die Ein⸗ 
bringung von Abändernnosanträgen ſollen unverändert 
bleiben, doch in Art. 44. Abs. I. in dem es heißt, daß 
während der Ausſprache Abänderungen eingebracht werden 
können, die von einem Ahoecordneten unterſchrieben find, 
wird vordeſchlagen, eine Anderung in dem Sinne herbei⸗ 
zuführen, daß Mhänderunnen von Abgeordneten zu Geſetz⸗ 
entwürfen mindeſtens 15 Unterſchriften von Ab⸗ 
geordneten tragen müſſen. Eine Ahänder a, die weniger 
als 15 Unterſchriften enthält, kann der Marſchall im Sefm 
vorleſen, um für ihn eine genſſgende Unterſtützung zu er⸗ 
langen. — Artikel 26. der norſießt, daß ein von dem An⸗ 
traaſteller zurückgezogener Abgeordneten-Antrag von einem 
anderen Ahneordneten wieder aufgenommen werden kann, 
ſoll durch die Bedingung ergänst werden, daß ein ſolcher 
Antraa durch die in diefer Geſchäftsordnung geforderte 
Zahl von Abgeordneten unterſtatzt werden muß. — Die 
Beſtimmungen über die Aßbſtimmung ſollen unverändert 
bleiben, und in Artfkel 51. der die Beſtimmungen über 
die namentliche Abſtimmung enthält, wird nor- 
geſchlagen, die Zahl von 50 Abgeordneten, auf deren Ver⸗ 
langen die namentliche Abſtimmung erfolgen muß, durch 


die Zahl von 75 Abgeordneten zu erſetzen. 


herige Art. 81 ſieht vor, 


rierte 


In Artikel 25 wird vorgeſehen, daß an die Regierung 


öffentlichung einer Amneſtie im Sejm 


Die Diſziplinarbeſtimmungen der Geſchäftsord⸗ 
nung ſollen durch das neue Projekt eine Veränderung nicht 
erfahren, lediglich der Art. 67, der von dem Recht handelt, 
datz ein vom Sejmmarſchall mit einer Diſziplinarſtrafe be⸗ 
legter Abgeordneter fi beſchwerdeführung an die Geſchäfts⸗ 
ordnungskommiſſion wenden kann, fr durch die Beſtim⸗ 
mung ergänzt werden. daß das Recht einer ſolchen Be⸗ 
ſchwerdeführung einem Abgeordneten nicht zuſteht, der, von 
einer Sitzung auf Anordnung des amtierenden Marſchalls 
ausgeſchloſſen, nicht unverzüglich den Saal verläßt oder 
während der Sitzungen, von denen er ausgeſchloſſen wurde, 
in den Saal zurückkehrt. — Die Beſtimmungen über die 
Seimkommiſſionen bleiben unverändert, und zum 
Art. 72, in dem von der Berufung von außerordentlichen 
Kommiſſionen zur Prüfung beſonderer Angelegenheiten mit 
dem Recht, die Intereſſenten zu vernehmen ſowie Zeugen 
und Sachverſtändige zu laden, die Rede iſt, ſoll eine Be⸗ 
ſtimmung eingefügt werden daß die Berufung einer ſolchen 
außerordentlichen Kommiſſion einen Sejmbeſchluß erfordert, 
der von der abſoluten geſetzlichen Mehrheit der Zahl der 
Abgeordneten gefaßt wird. 

In dem Abſchnitt der Geſchäftsordnung, der von der 
Technik der Arbeiten der Sejmkommiſſionen handelt, wird 
vorgeſchlagen, einen Artikel 79 A mit folgendem Wortlaut 
einzufügen: „Abänderungen zu den Anträgen, die während 
der Diskuſſion in der Kommiſſion angemeldet werden, find 
ſchriftlich einzureichen; bei der Einreichung von Abänderun⸗ 
gen genügt die Unterſchrift eines Kommiſſionsmitgliedes.“ 

Art. 81 ſoll nach dem neuen Entwurf die Beſtimmung 
enthalten, daß die Geſchäftsorduungskommiſſion einen Ans 
trag auf Auslieferung eines Abgeordneten im Laufe von 
zwei Wochen von dem Empfang der Forderung zu erledigen 
hat. Wird der Antrag in dieſem Termin nicht erledigt, ſo 
kann der Sejmmarſchall einen Berichterſtatter beſtimmen 
und die Entſcheidung des Sejmplenums fordern. Der bis⸗ 
daß die Geſchäftsoroͤnungs⸗ 
kommiſſion den Antrag auf Auslieferung des Abgeordneten 
im Laufe von zwei Wochen erledigen kann, eventuell 
nachdem ſie über die Sache nähere Informationen er⸗ 
halten hat. 

Zu Art. 82 wird vorgeſchlagen, eine Beſtimmung ein⸗ 
zufügen, in der es heißt, daß in den Berichten der Kom⸗ 
miſſionen nicht Anträge der Minderheit enthalten 
fein werden, für die ſich nicht mindeſtens ein Vechſtel der 
Kommiſſionsmitglieder ausgeſprochen hat. — Aus dem’ 
Artilel 84, in dem die Rede von den Abgeordneten⸗ 
Diäten iſt, wird nur ein Satz geſtrichen, in dem es heißt, 
daß der Marſchall und die Vizemarſchälle des Sejm 
Diäten bis zur Konſtituierung des neuen Sejm beziehen. 
Auf dieſe Weiſe wird das Präſidium des aufgeldſten Sejm 
von deſſen Auflöſung an bis zum Zuſammentritt des 
nächſten keine Diäten erhalten. 

Schließlich wird die Streichung des Abſchnitts IX der 
Geſchäftsordnung des Seim vorgeſchlagen, der den Titel 
„Verfaſſungsänderung“ trägt, da die Beſtimmun⸗ 
gen dieſes Abſchnittes lediglich für den vorigen Sejm 
akluell waren, der zur Vornahme der Verfaſſungsänderung 
unter ſpeziellen Bedingungen berufen war. 


die Freilaſſung Korfantys beſchloſſen. 


Kattowitz, 15. Dezember. (PAT) In der am Sonn⸗ 
abend ſtattgefundenen Sitzung des Schleſiſchen Sejm refe⸗ 
der Abg. Kempke (Chriſtliche Demokratie) im 
Namen der Geſchäftsordnungskommiſſion über deren Ans 
trag, ſämtliche gegen den Abg. Wojciech Korfanty einge⸗ 
leiteten ſtrafgerichtlichen Verfahren einzuſtellen und Kor⸗ 
fanty ſelbſt aus dem Gefängnis zu entlaſſen. 
Der Redner beantragte, dieſen Vorſchlag der Kommiſſion 
zum Beſchluß zu erheben. Gegen den Antrag wandte ſich 
der Abg. Bitczaf vom Regierungsklub, der die Erklä⸗ 
rung abgab, daß die Mitglieder ſeines Klubs auf das 
Privileg der Immunität der Abgeordneten verzichten. Ein 
ſozialdemokratiſcher Redner ſetzte ſich für den Antrag der 
Kommiſſion ein. 

In der Abſtimmung wurde der Antrag auf Haft⸗ 
entlaſſungl des Abg. Korfanty mit 25 gegen 18 Stimmen an⸗ 
genommen. Auch der Deutſche Klub ſtimmte für die Haft⸗ 
entlaſſung. 


Amneſtie in Sicht? 


Warſchau, 15. Dezember. In hieſigen politiſchen Kreiſen 
iſt das Gerücht verbreitet, daß die Regierung die Abſicht 
habe, ſchon in den nächſten Tagen einen Antrag auf Ver⸗ 
einzubringen. 
Die Amneſtie ſoll eine ganze Reihe von Vergehen, vor 
allem politiſcher Natur betreffen und ſich auch auf die bei 
Wahlverſammlungen gehaltenen Reden und die übrigen 
Wahlvergehen und Wahlmißbräuche beziehen. Sollte dieſes 
Gerücht auf Wahrheit beruhen, ſo würden alle Verfahren 
gegen die Gefangenen von Breſt⸗Litowſk nieder⸗ 
geſchlagen werden. 

Die Oppoſitions⸗Preſſe will von einer derartigen 
Amneſtie begreiflicherweiſe nichts wiſſen und drängt dar⸗ 
auf, daß die Frage der Inhaftierung von ehemaligen Ab⸗ 
geordneten, der Behandlung im Militärgefängnis von 
Breſt und die rechtliche Grundlage der Verhaftung dieſer 
Abgeordneten überhaupt, gehörig geprüft werde. Vor 
allem aber hält ſie es mit Recht für ganz untragbar, daß 
die ungezählten Wahlvergehen ohne Unterſuchung und 
Sühne einfach ausgelöſcht werden ſollen. Zu welchem 
Zweck wurde wohl das Dekret des Staatspräſidenten zum 
Schutze der Wahlen erlaſſen? 


das Geſpenſt des Gaskrieges. 


Trotz eifrigſter Bemühungen iſt es bisher noch nicht 
gelunge “, das geheimnisvolle Dunkel des Todesnebels im 
Maastal aufzuklären. Die von namhafter Seite aufgeſtellte 
Theorie, daß es ſich um Wüſtenſand handele, der die ſchweren 
Kranlhe'tserſcheinungen hervorgerufen habe, muß doch auf 
großen Zweifel ſtoßen, da Erſcheinungen von einer ſo furcht⸗ 
baren Wirkung noch niemals beobachtet worden ſind. Viel⸗ 
mehr iſt es wahrſcheinlicher, daß doch Giftgaſe freigeworden 
ſind und vom Wind eine weite Strecke hinweggetrieben, auf 
ihrem Weg Tod und Verderben hinterließen. Ob es ſich da⸗ 
bei um Abgaſe chemiſcher Fabriken, ob es ſich um die Löſung 
von Gaſen, die bei Manövern verwendet worden ſind, und 
die nicht gut genug gelagert waren oder zurückblieben, 
handelte, mag dahingeſtellt bleiben. Jedenfalls zeigt das 
Beiſpiel der belgiſchen Kataſtrophe die furchtbaren Wirkun⸗ 
gen eines kommenden Gaskrieges. 


Six ‚fürs Haar was kin: 
PIXAVON-Spampan! 


Alle die, die zwar nicht offiziell einen neuen Krieg 
wünſchen, aber durch ihre Handlungen eine Atmoſphäre 
ſchaffen, aus der heraus leicht ein neuer Krieg entſtehen 
kann, halten ſich ſcheinbar nicht vor Augen, was dieſer neue 
Krieg bedeutet, demgegenüber alle vorhergehenden weit in 
den Schatten geſtellt werden. Der Krieg der Zukunft iſt 
nicht ein Krieg der ſchweren Geſchütze, kein Kampf Mann 
gegen Mann, ſondern ein chemiſcher Krieg von Völkern 
gegen Völker. Selbſt wenn man die Kampfzone auf weite 
Strecken evakuieren würde, würde dies nicht ausreichen, um 
den Gaskrieg zu unterbinden. Die anderen Staaten haben 
ſich fieberhaft für den neuen Gaskrieg gerüſtet. Gewaltige 
Flugzeuggeſchwader find entitanden, die nicht allein an der 
Kampffront eingeſetzt werden, ſondern die auch im Innern 
des Landes, mit dem Krieg geführt wird, Tod und Verderben 
verbreiten werden. Selbſt unter der Vorausſetzung, daß es 
gelänge, einen Teil der feindlichen Flieger durch Abwehr⸗ 
maßnahmen zurückzuhalten, iſt es nicht ausgeſchloſſen, daß 
eine immerhin noch große Zahl von ihnen den Weg ins 
Inland findet, zu den Induſtriezentren, vielleicht auch zu 
anderen Großſtädten und dort Bomben abwirft. Die Bom⸗ 
benflugzeuge ſind in der Lage, Bomben mitzuführen, deren 
Faſſungsvermögen mehr als fünfmal ſo groß iſt wie bei den 
in den letzten Kriegsjahren verwendeten Bomben. 

Aber nicht allein die Flugwaffe als Trägerin der Bom⸗ 
ben als Kampfmittel iſt in kurzer Zeit ſo überraſchend 
ſchnell weiterentwickelt worden. Weit gefährlicher ſind die 
Fortſchritte bei der Herſtellung neuer Gaſe, die Menjd und 
Tier auf grauenvolle Weiſe vergiften. Deren Herſtellung 
wird natürlich von jedem Land ſtreng geheim gehalten. 
Aber ſchon die Wirkung der im Krieg verwandten Gaſe gibt 
eine genügende Aufklärung über die furchtbaren Folgen 
eines Gaskrieges. k 

Zu den Giftgafen gehören das Phosgen und der 
Perſtoff, die im Krieg unter dem Namen „Grünkreuz“ be⸗ 
kannt waren, da Granaten, die mit ihnen gefüllt waren, 
durch ein grünes Kreuz kenntlich gemacht wurden. Durch 
die Einwirkung dieſes Giftgaſes werden die Wandungen der 
Lungenkapillaren und Lungenbläschen für den flüſſigen Be⸗ 
ſtandteil des Blutes, das Blutplasma, durchläſſig, ſo daß die 
Lunge buchſtäblich im Blut ertrinkt. Das beſonders Ent⸗ 
ſetzliche dieſes Todes, der dieſelben Erſcheinungen wie der 
Tod beim Ertrinken aufweiſt, beſteht darin, daß die unglück⸗ 
lichen Opfer unter den entſetzlichſten Qualen oft 12 bis 
24 Stunden leiden, ehe ſte der Tod erlöſt. Man darf nicht 
einmal wagen, einen vergifteten Menſchen durch eine Kugel 
zu erlöſen, da noch die ſchwache Möglichkeit beſteht, daß die 
Vergiftungskonzentration nicht ausreicht, um zum Tod zu 
führen. Eine Rettung kann dadurch eintreten, daß bei leich⸗ 
teren Vergiftungserſcheinungen die Lungenwaſſerſucht da⸗ 
durch zurückgeht, daß das eingetretene Blutplasma auf dem 
Lymphweg wieder fortgeſchafft wird. 

Ahnliche Wirkungen wie Phosgen zeigt das Chlorpikrin, 
nur daß hier noch eine Reihe weiterer Komplikationen ein⸗ 
treten; da die Vergiftungserſcheinungen nicht auf die Lunge 
beſchränkt bleiben, ſondern ſich dem geſamten Organismus 
mitteilen. 

Aber nicht allein Gaſe, die bei Einatmung tödliche Wir⸗ 
kung zeigen, werden Verwendung finden — gegen ſie gibt 
es ja den Schutz der Gasmasken — ſondern darüber hinaus 
hat man andere Gaſe geſucht und gefunden, die andere Teile 
des Organismus, namentlich die Haut direkt angreifen, gegen 
die es natürlich kein Entrinnen gibt. Dazu gehören Ver⸗ 
bindungen der Cyangruppe, das berüchtigte amerikaniſche 
Lewiſit. Oft kommt es vor, daß dieſe Gaſe erſt nach mehre⸗ 
ren Stunden ihre tödliche Wirkung ausüben. Da ſie völlig 
geruchlos ſind, ahnt der Infizierte nicht, daß er den Giftſtoff 
ſelbſt ins Haus bringt und nicht allein ſich, ſondern ſeine 
ganze Familie aufs höchſte gefährdet. 

Wie man unter ſolchen Umſtänden überhaupt mit dem 
Gedanken eines neuen Krieges ſpielen kann, erſcheint unbe⸗ 
greiflich. Müſſen erſt alle Schreckniſſe der modernen Chemie 
über die Welt hereinbrechen, um ſie von der Sinnloſigkeit 
eines Krieges zu überzeugen? 


Hoch klingt das Lied vom braven Mann! 
Ein Auto raſt in den Rhein 


Am Samstag abend rafte ein Auto, das von Iffez⸗ 
heim nach Baden⸗Baden unterwegs war, in dichtem 
Nebel in den Rhein. Der Wagen verſank ſofort auf den 
ſechs Meter tiefen Grund des Stroms. Dem Chauffeur 
gelang es mit übermenſchlichen Kräften, unter dem Waſſer 
die Scheiben einzuſchlagen und die beiden Inſaſſen des 
Autos, zwei Damen, aus dem Wageninnern zu befreien 
und lebend an die Oberfläche zu bringen. 


Die „Berl. Montagspoſt“ erfährt über den Unfall, der 
nur dank der herkuliſchen Kraft und der Geiſtesgegenwart 
Narr Chauffeurs fo glimpflich abgelaufen iſt, folgende Einzel⸗ 

eiten: . 

Ein, Autobeſitzer aus Baden-Baden hatte mit Bekannten 
eine Wagenfahrt nach Iffezbeim unternommen. Auf der 
Rückfahrt wurde er von dichtem Nebel überraſcht. der 
die Sicht vollkommen unmöglich machte. Er ſah ſich des⸗ 
halb gezwungen, den Wagen nur noch im Schrittempo fah⸗ 
ren zu laſſen. Schließlich mußte er ſich ſogar auf das Tritt⸗ 
brett ſtellen, um von dor“ aus dem Führer den Weg anzu⸗ 
geben und zu verhindern, daß der Wagen von der ebenen 
Straße abirrte. Trotzdem verlor der Wagen die Richtung 
und ſtürzte plötzlich in den Rhein. 

Der Beſitzer konnte im letzten Augenblick vom Tritt⸗ 
brett ſpringen und ſich auf das Ufer retten. Das Auto war 
fofort ſeinen Blicken entſchwunden, und er hörte nur noch 
den ſtarken Wellenſchlag, während der Wagen verſank. 

Das Auto füllte ſich ſofort mit Waſſer. Nachdem der 
Führer mit der Schädeldecke die Scheiben zerſchlagen hatte, 
klammerten ſich die beiden Damen an ihn ſeſt, die eine an 
ſeinem Halfe, die andere am Mantel ihrer Freundin. 
Schwimmend rettete er die ſchon Bewußtloſen. Der Beſitzer 
gab ihm vom Ufer aus durch laute Rufe die Richtung an, 
um zu verhindern, daß er auf das franzöſiſche Ufer zu⸗ 
ſchwamm. Die ſofort angeſtellten Wiederbelebungsverſuche 
waren von Erfolg begleitet. 
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2. Blatt. 


Pommerellen. 


15. Dezember. 
Graudenz (Grudziadz). 


Hauptveriammlung des M. G⸗. VB. „Liedertafel“ 


Am Dienstag, dem 9. d. M., fand im Gemeindehauſe, 
unter Leitung des erſten Vorſitzenden Kaufmanns Richard 
Hein die 68. ordentliche Hauptverſammlung des Männer⸗ 
geſangvereins „Liedertafel“ Graudenz ſtatt. Aus dem 
eingangs verleſenen Geſchichtsbericht von Oberlehrer Guſtav 
Mielke war zu erſehen, daß der Verein im vergangenen 
Jahre erfolgreich gearbeitet hat, da nicht weniger als 12 Ver⸗ 
anſtaltungen zu verzeichnen waren, darunter ſechs 
eigene Konzerte. Der Mitgliederſtand des Vereins 
hat ſich um 17 neue Mitglieder vermehrt. Es wurden vier 
größere Sängerehrungen vorgenommen (Willi Welke, Hans 
von Deſſonneck, Richard Hein und Guſtan Schoenebeckl. Der 
unerbittliche Tod entriß dem Verein fünf treue Mitglieder: 
Ernſt Klinger, Albert Vetter, Jakob Liebert, Adolf 
Kull und Wagenknecht ſen. 

Recht erfreulich geſtaltete ſich hierauf der von Max 
Goebbels erſtattete Kaſſen bericht. Trotz ſchwierig⸗ 
ſter Zeiten ſchloß dieſer infolge rationeller Wirtſchaft gün⸗ 
ſtig ab. Auch der Bericht des Archivars Wilhelm Fritz 
erfreute, da dieſem zu entnehmen war daß ſich das Inter⸗ 
eſſe der Sänger bedeutend gehoben hat. da die Übungsſtunden 
im Vergleich zum Vorjahre einen weitaus beſſeren Beſuch 
zu verzeichnen hatten. Als fleißigſte Sänger wurden Neu⸗ 
bert und Schlutt normiert Der Vorſitzende dankte 
nun mit warmen Worten den einzelnen Amtsverwaltern, 
ſowie auch dem Chormeiſter und beantragte Entlaſtung, die 
auf Grund des Reviſionsberichtes dem Vorſtande von der 
Verſammlung einftimmie erteilt wurde. Eine rege Debatte 
löſte der folgende Punkt der Tagesordnung: „Förderung 
der Vereinsangelegenheiten“ aus. 

Die hierauf vorgenommene Vorſtandswahl zeitigte nach⸗ 
ſtehendes Ergebnis: Vorſitzende: Richard Hein und Franz 
Welke, Schriftführer: Emil Romey und Johannes 
Mielke, Kaſſierer: Mar Goebbels, Archivare: Wil⸗ 
helm Fritz und Guſtar Neubert, Arbeitsausſchuß: Max 
Hein und Albert Brandes, Chroniſt: Guſtav Mielke, 
Beiſitzer: Puttins, Dirigent: Alfred Hetſchko. Zu 
Kaſſenprüfern wurden die Herren Schoenebeck und 
Schlutt gewählt. Der Antrag von Lehrer Dommer: 
„Anſchluß eines Frauenchores“ löſte eine lebhafte Debatte 
aus und wurde zu näherer Beſprechung dem Vorſtande über— 
wieſen. f 

Muſikdirektor Hetſchko entwickelte das Arbeits⸗ 
programm für das kommende Jahr und betonte immer 
wieder, daß nur intenfivite Arbeit dem Verein eine Daſeins⸗ 
berechtigung gibt, Bierabende uſw. mögen Kegel- und Skat⸗ 
klubs veranſtalten. Ins kommende Jahr fällt das fünfte 
Bundesſingen des Bundes deutſcher Geſangverene Poſen⸗ 
Pommerellens, welches Anfang Juli in Poſen ſtattfinden 
wird., Ferner ſind für die erſten Monate kommenden Jah⸗ 
res gemeinſame Singen der Vereine Culm, Graudenz, 
Gruczno und Schwetz vorgeſehen, deren je eines an 
dem betreffenden Vereinsſitz abgehalten werden wird. 

Zum Schluß dankte Wilhelm Stein im Namen der 
Sängerſchaft dem Vorſtande für ſeine pflichtbewußt geleiſtete 
Arbeit. 


Anderung der Fleiſchpreiſe. Der Stadtpräſident 
gibt bekannt, daß der Magiſtrat in feiner Sitzung vom 
10. Dezember d. J. nach Einholung des Gutachtens der 
Preisunterſuchungskommiſſion folgende neue Preisfeſt⸗ 
ſetzung für Fleiſch und Erzeugniſſe daraus getroffen habe: 
Für je 1 Kilo Schweinefleiſch (Rückenſtück, Kotelett) 3,00, 
Schweinefleiſch (Bauch! 2,50, Schweinefleiſch (Gehacktes 
2,60, Schweinefleiſch (Gehacktes gemiſcht) 2,60, Rindfleiſch 
mit Knochen 2,50, Rindfleiſch ohne Knochen 2,80, Kalbfleiſch 
(Vorderviertel) 1,80, Kalbfleiſch (Hinterviertel) 1,9, 
Hammelfleiſch 2.50, friiher Speck 2,70, geräucherter Speck 
2,30, Schweineſchmalz 3.604,00, Schweineſchmer 3,10, aus⸗ 
gelaſſener Talg 1.80, gekochter oder geräucherter Schinken 
5,50, Krakauer Wurſt 4,00, Jagdwurſt 3,30, Knoblauchwurſt 
1,50, Leberwurſt 13.30. Preßwurſt 140-330, Wiener 
Würſtchen 3,60. Vorſtehende Preiſe dürfen nicht über⸗ 
ſchritten werden. Zuwiderhandelnde verfallen in die dafür 
voraejehenen Strafen. * 

Standesamtliche Nachrichten. In der Woche vom 
1.6. Dezember d. J. gelangten auf dem hieſigen Standes⸗ 
amt zur Anmeldung: 19 eheliche Geburten (9 Knaben, 
10 Mädchen), ferner 7 uneheliche Geburten (4 Knaben, 
g Mädchen!), ſowie 3 Eheſchließungen und 7 Todesfälle, 
darunter 3 Kinder bis zu einem Jahr (Knabe und 
2 Mädchen!). 

+ Der Sonnabend⸗Wochenmarkt ſtand ſeinem Vorgänger, 
der beſonders gut beſchickt war und lebhaften Verkehr auf⸗ 
wies. in nichts nach. Butter erſtand man für 2— 2,40, Eier 
für 3.503,70, für ganz ausnehmend große Exemplare ver⸗ 
langte eine Beſitzersfran 4,00. Weißkäſe koſtete 0.50. Apfel 
waren im Preiſe etwas geſtiegen; gute, ſehlerloſe Früchte 
waren für 0,600.70, andere für 0,35—050 zu erhalten. 
Birnen. die noch vereinzelt zu ſehen waren, koſteten 0,70 
bis 0.90, trockene Pflaumen (bieſige Ware) 1,201.50, 
Zitronen drei Stück 0,50. Die Preiſe für Gemüſe geſtalte⸗ 


ten ſich wie folgt: Weißkohl 0,10, Grünkohl 0,15, Roſenkohl 
0 350,40, Spinat 0,300.50, Wruken 0,10. Radieschen 


Boch. 0,15, Zwiebeln 0,150.20. Suppenarün Boch. 0,100 20, 
Kartoffeln Str. 2,50--8,00, Pfd. 0,04. In Geflügel war die 
Auswahl wieder ſehr erheblich. Gänſe koſteten das Pfund 
11.20, schöne, ſchon ziemlich große lebende Exemplare 
verkaufte man ſogar ſchon mit 6—8,00 das Stück, Enten mit 
45/00, junge Hühner mit 1.603,00, alte mit 3—5.00, 
Puten mit 5 800. Tauben mit 1501.60. An Wild waren 
Haſen zum Preiſe von 6—8,00 zu bekommen. Auf dem 
Fiſchmarkt war diesmal die Ware recht knapp. Karpfen 
forteten 3,0, Hechte 2—2.20, Schleie 2,50. Breſſen 1,50. Plötze 
0 60-080. Grüne Heringe wurden reichlich angeboten: ſie 
fofteten 0.500,55, Maränen 0,60, friſche Flundern 0,70, 
Schellfiſche 0,60--0,70, Stinte drei Pfund 1,00. Auch Krebſe 
waren noch zu haben, und zwar zu 0,20 das Stück. Weih⸗ 


Deutſche Rundſchau. 


ag den 16. Dezember 1930. 


Bromberg, Dienst 


nachtsbäume erhielt man in kleinen Exemplaren von 0,30 
bis 0,60, größere für 12,50 und mehr. * 


* Viehſeuche. Wie im amtlichen Organ des Land⸗ 


kreiſes Graudenz bekanntgegeben wird, iſt unter den 
Pferden der Zentral⸗Kavallerieſchule, ferner 
des 18. Ulanen⸗Regiments und des 65. Iufanterie⸗ 


Regiments. ſämtlich in Graudens, amtstierärztlich Rotz 
feſtgeſtellt worden. ; 5 
* Staatliche „Hilfe“, Das Finanzamt für den Land⸗ 
kreis Graudenz läßt in den Tagen vom 16.—22. Dezember 
in Rehden, Leſſen, Neubrück, Schönbrück, Dorf Roggen⸗ 
hauſen, Nitzwalde, Sellno, Baguſchau. Bialoblott, Blieſen, 
Dorf Slupp und Grutta wegen Steuerrückſtände bei Steuer⸗ 
verſteigern. An Vieh allein befinden ſich darunter 
ca. 60 Stück. ö a 
Laut Sonnabend⸗Polizeibericht find nur zwei Per⸗ 
ſonen feſtgenommen worden, und zwar wegen Diebſtahls.“ 


— 


Thorn (Zorun). 
Zum „Pommerelliſchen Monat.“ 


In dem Thorner nationaldemokratiſchen „Slo wo 
Pomorſkie“ laſen wir vor einigen Tagen einen Artikel 
etwa folgenden Inhalts: 

Nachdem unlängſt eine Abend⸗Vorſtellung im Stadt⸗ 
theater bereits begonnen hatte, verſuchte ein Würdenträger 
(Dygnitarz) verſpätet Zutritt in das Parkett zu erlangen, 
was ihm von dem Einlahdiener unter Hinweis auf die Be⸗ 
ſtimmungen verwehrt wurde. Er wurde gleichzeitig darauf 
aufmerkſam gemacht, ſich nach dem 1. Range zu begeben, wo 
ihm für die Dauer des erſten Aktes Platz zur Verfügung 
ſtehen würde. Der Zuſpütgekommene verſuchte daraufhin, 
mit Gewalt einzudringen und beſchimpfte den Einlaßdiener 
mit den Worten „Pommerelliſches Schwein“ und 
„Preußiſche Schnauze“. Zum Schluß wurde dann 
der Name des verſpäteten Zuſchauers genannt: Polizei⸗ 
kommiſſar Konarſki, Leiter des Zentralkommiſſariats der 
Staatspolizei. 

In der Freitagnummer 287 vom 12 Dezember bringt 
nun das „Sl. Pom.“ eine Berichtigung des obengenannten 
Kommiſſars, der unter Bezug auf den 8 11 des Preſſe⸗ 
geſetzes vom 7. Mai 1874 mitteilt, daß er die erwähnten 
Worte nicht ausgeſprochen habe, daß er den Einlaßdiener 
degegen darauf aufmerkſam gemacht habe daß er als Ver⸗ 
treter der Staatspolizei jederzeit Zutritt zu den Vorſtellun⸗ 
gen habe und daß das Abſchließen der Türen während der 
Vorſtellung aus Sicherbeitsgründen unzuläſſig ſei Gleich⸗ 
zeitig teilt Herr Kommiſſar K. mit, daß er den Gerichtsweg 
gegen die Redaktion beſchritten habe. 

Die Berichtigung wurde der Zeitung durch den hieſigen 
Bureitaroiten, überſandt und das „Sl., Pom.“ ſchreibt, daß 
es die Klage mit aufrichtiger Genugtuung begrüße und daß 


miſſar K. die Redaktion telephoniſch anrief und ſie bat, über 
den Vorfall nichts zu ſchreiben, da er ſich bei dem Einlaß⸗ 
diener bereits entſchuldigt habe. „Selbſtverſtändlich ant⸗ 
worteten wir“, ſchreibt das Blatt, „daß von einer Ver⸗ 
ſchweigung dieſes ſkandalöſen Vorfalles, der durch den Kom⸗ 
mandanten der Polizei hervorgerufen wurde nicht die Rede 
ſein kann.“ Dieſelbe Antwort wurde auch dem Burg- 


Für die uns erwieſene herzliche 
Teilnahme ſowie für die reichen Kranz⸗ 
fl ipenden anläßlich des Heunganges unſe⸗ 
N res lieben Entſchlafenen ſagen wir Allen, 
insbeſondere Herrn Pfarrer Steffani 


innigſten Dank. 


Frau E. Eiſenhart geb. Hubert 
und Kinder. 
Cierpice, im Dezember 1930. 
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pflichtigen Vieh, Getreide, Möbelſtücke uſw. zwangsweiſe 


die Verhandlung die Möglichkeit zum Antreten des Wahr: 
heitsbeweiſes geben werde. Gleichzeitig teilt es mit, daß 
am Morgen nach dem Vorfall, d. i. am 9, d. M. Herr Kom⸗ 
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ſtaroſten zuteil, der kurz darauf anfragte, ob das „Sl. Pom.“ 
über den Vorfall berichten würde. „Es genügt u. E.“ — 
ſchreibt das Blatt weiter — „dieſe Tatſachen mit der „Be⸗ 
richtigung“ des Herrn Kommiſſars Konarſkt zuſammen⸗ 
zuſtellen. Und folglich — warten wir auf die Gerichtsver⸗ 
handlung.“ Be 

Wir geben dieje dem „Sl. Pom.“ entnommene Schilde⸗ 
rung ohne Kommentar zum Abdruck, um unſerer Bericht⸗ 
erſtatterpflicht zu genügen. * * 


Der vergeſſene Zeuge. 


Während des vor kurzem in Thorn verhandelten Zen⸗ 
trolew⸗Prozeſſes ereignete ſich nachſtehende humorvolle Epi⸗ 
ſode: Ein Herr aus Graudenz war zum erſten Verhand⸗ 
lungstage (Sonnabend) für 9 Uhr als Zeuge geladen. Er 
verſpätete den Zug, kam dann mit dem nächſten Zuge nach 
Thorn, ſtellte ſich als Zeuge, wurde verhört, entlaſſen und 
konnte nach Hauſe zurückkehren. 8 

Montag früh erſchien bei ihm ein Polizeibeamter mit 
dem Auftrage der zwangsweiſen Vorführung zum 
Thorner Gericht zwecks Zeugenausſage. Die Einwendun⸗ 
gen vermochten angeſichts des höheren Befehls, dem der 
Poliziſt folgen mußte, keine Wirkung zu erzielen. Es er⸗ 
folgte alſo der Transport nach Thorn zum Gericht. Hier 
klärte ſich dann, als der Polizeibeamte eine Beſcheinigung 
über die Vollziehung ſeiner Transportpflicht erbat, die Sache 
auf. Als am Sonnabend beim Zeugenaufruf der Betreffende 
infolge der Zugverſpätung nicht zur Stelle war, hatte man 
nach Graudenz den Vorführungsbefehl geſandt. Bei der 
Vernehmung des ſpäter erſchienenen Herrn war dann über⸗ 
ſehen worden, daß es ſich hier um den fehlenden Zeugen 
gehandelt hatte. Selbſt bei den geſtrengen Herren Richtern 
hat dieſer nette Zwiſchenfall verſtändliches Schmunzeln her⸗ 
vorgerufen. 7 - * * 


* * 


„v. Die Bürgerſteige vom Schnee befreien. Angeſichts des 
einſetzenden Froſtes und der Schneefälle macht die Burg⸗ 
ſtaroſtei (Staroſtwo Grodzki) alle Hauseigentümer auf die 
Vorſchriften des Paragraphen 22 der Wofewodſchaftsver⸗ 
ordnung vom 21. 4. 1928 (Dz. U. W. P. Nr. 8 Poſ. 49 aufs 
merkſam, wonach die Hausbeſitzer verpflichtet ſind, die Bür⸗ 
gerſteige vom Eis und Schnee zu befreien und bei eintreten⸗ 
der Glätte mit Sand zu beſtreuen. Verſtöße gegen 
dieſe Verordnung werden mit einer Geldſtrafe bis zu 60 31. 
oder entſprechender Haft beſtraft. 2 
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Für den Landwirt! 


Ne Landwirtſchaftliche Taschenkalender 
für Polen 1931 


erſchienen und zum Preiſe von 
6,50 21 erhältlich durch 

Juſtus Wallis, Torun, 
ul. Szeroka 34. 

Franko ⸗Verſand nach außerhalb gegen Vor⸗ 
einſendung von 7.00 21. 

Es gibt gute deutſche Landwirtſchaftl. Taſchen⸗ 
kalender, die der ihren Inhalt wertvolle 


iſt ſoeben 


Nachſchlagebücher find, aber es gab keinen Pi 

Kalender bisher, der für den deutschen Land⸗ n 
wirt in polen beftimmt war, der doch unter W. Jähne 
ganz anderen Verhältniſſen lebt und arbeitet 7 
als ſein Berufsgenoſſe in Deutschland. Dieſe „ Bydgoszez 


Gdanska 149 — el. 2225 
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Torunska 17-19. 
Poznan, Giwarna 10. 
FDF 


mit 3 Zimmern 131% 
Groblowa 5. 
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2 Mulſche Bühne in Torun 3.3 


Am Mittwoch, dem 17. Dezember 193 
1 pünktl. 8 Uhr abds. im, Dich. Heime 
Neue Austattung! Zum 1. Male 


Meiſter Pinlepaul 


5 oder 13078 
Chriſtnacht bei den Schnee⸗Elſchen 
Weihnachtsmärchen in 5 Bildern mit Geſang 
und Tanz von Max Möller unter Mitwirkun 
der Orcheſtex⸗Abteilung. Eintrittskarten be 
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=E Apotheken⸗Nachtdienſt bis Sonnabend, 20. Dezember, 
morgens 9 Uhr einſchließlich hat die „Löwen⸗Apotheke“ 
(Apteka pod wem), Eliſabethſtraße (ul. Krol. Jadwigi) 1, 
Fernſprecher 269. .. 
v. Offentliche Vergebung. Die Militärformationen der 
Thorner Garniſon haben die Lieferung von täglich 1500 
Kilogramm Fleiſch und 300—350 Kilogramm Speck für bie 
Zeit vom 1. Januar bis 1. April 1931 zu vergeben. Offerten 
für die Belieferung der ganzen Garniſon oder der einzelnen 
Formationen mit Preisangabe für je 1 Kilogramm Rind- 
und Hammelfleiſch ſowie Speck ſind ſpäteſtens bis zum 
20. Dezember d. J., vormittags 10 Uhr, unter Beifügung 
einer Quittung der Kaſſenverwaltung des 68. Infanterie⸗ 
Regiments über eine in Höhe von 500 Zt hinterlegte Bürg⸗ 
ſchaft bei der Quartiermeiſterei des genannten Regiments 
einzureichen. Das Recht der freien Wahl der Bewerber 
bleibt vorbehalten. * * 
v. Unfall bei der Arbeit. Der bei der „Drukarnia Rol⸗ 
nicza“ beſchäftigte Buchdrucker Strom geriet am Sonn⸗ 
abend mit der Hand in die Maſchine und zog ſich ſtarke 
Verletzungen zu. Die Rettungsbereitſchaft ſorgte für 
ſeine Überführung in das Stadtkrankenhaus. * 
v. Wegen Einbruchsdiebſtahls hatte ſich ein gewiſſer 
Pawel Zmuda vor der Strafkammer des Bezirksgerichts 
in Thorn zu verantworten. Der Angeklaate drang ſ. Zt. 
in die verſchloſſene Baracke der Saiſonarbeiter in Wabez 
und entwendete einen Mantel, Anzüge, Schuhe und andere 
Gegenſtände. Das Gericht verurteilte den Angeklagten zu 
4 Monaten Gefängnis. * * 
= Die Feuerwehr wurde am Freitag zu zwei Bränden 
alarmiert. Der erſte war gegen 1 Uhr im Keller des Hauſes 
Mellienſtraße (ul. Mickiewicza) 118d (vermutlich durch einen 
ſchadhaften Schornſtein entſtanden. Er konnte ſofort lokali⸗ 
fiert werden. Das zweite Mal erfolgte gegen 6 Uhr nach⸗ 
mittags telephoniſcher Alarm nach Gramtſchen (Grabocin) 
hieſigen Kreiſes. Hier ſtanden bei Witold Lipiöſki die 
Scheune ſowie ein Wagenſchuppen in Flammen. Auf der 
Brandſtelle waren außerdem die Wehren aus Gramtſchen, 
Leibitſch (Lubiez) und Zlotterie (Ziotorja) erſchiene. n. Nach 
Niederkämpfung des Brandes kehrte die Thorner Wehr 
gegen 8.30 Uhr ins Depot zurück. * * 
E Aus dem Landkreiſe Thorn, 14. Dezember. Der 
Brand bei dem Landwirt Jözef Gabſki in Penſau 
(Pedzewo), über den wir Ende November berichteten, iſt⸗ 
wie die Unterſuchung ergab, durch Un vorſichtigkeit 
der 18jährigen Tochter entſtanden, die den brennenden 
Eiſenofen in der Küche unbeaufſichtigt ließ. Es fielen 
Kohlenſtücke auf den Fußboden und an den in der Nähe 
ſtehenden Küchenſchrank, fo daß ſich hier Flammen ent⸗ 
wickelten. Dieſe erreichten das auf dem Boden an⸗ 
gehäufte Heu, das im Nu lichterloh brannte, ſo daß an ein 
Löſchen gar nicht mehr zu denken war. Die Unterſuchungs⸗ 
akten wurden der Staatsanwaltſchaft beim Thorner 
Bezirksgericht übergeben, die am 26. November die Leichen 
des bei dem Brandunglück ums Leben gekommenen jungen 
Ehepaares Stuſzek bereits zur Beerdigung frei⸗ 
gegeben hatte. 
= Spurlos verſchwunden. Auguſt Sichau, Culmer 
Chauſſee (Szoſa Chetminſka) 166, meldete am Freitag der 
Polizei, daß der bei ihm wohnhafte Artur Hauff am 
16. v. M. die Wohnung verlaſſen habe und bisher noch nicht 
wieder zurückgekehrt ſei. Der Vermißte iſt 19 Jahre alt, 
1,63 Meter groß, hat ein opales Geſicht, blondes Haar und 
war bekleidet mit einem dunklen Mantel, dunkelblauem 
Jackett, ſchwarzen, weiß⸗geſtreiften Beinkleidern, langen 
ſchwarzen Stieſeln und grauer Radfahrermütze. Die 
Polizei hat die Suche nach ihm aufgenommen. * * 
+ Die Schaufenſterſcheibe eingeſchlagen wurde in der 
Nacht zum Sonnabend gegen 11% Uhr bei der Firma „Auto⸗ 
Centrala“, Brückenſtraße— Ecke Breiteſtraße (ul. Moſtowa 
Szerofa). Die Täter entkamen unerkannt. * 
Unbekannte Einbrecher drangen Freitag mittag 
mittels Nachſchlüſſels in die Wohnung der Fran Emma 
Templin, Katharinenſtraße (ul. Sw. Katarzyny! 1 ein 
und nahmen daraus Kleidungsſtücke im Geſamtwerte von 
350 Ztoty mit. * * 
- == Gefaßter Dieb. Die hieſige Polizei verhaftete am 
Freitag den obdachloſen, 25 Jahre alten Wiktor Kru⸗ 
ſzynſki wegen des bei Piotr Grabowſki verübten 
Garderobendiebſtahls. * * 
T Der Polizeibericht vom Freitag verzeichnet acht 
kleine Diebſtähle und eine Zuwiderhandlung gegen“ 
handels⸗adminiſtrative Beſtimmungen. 2 
d * 


Bereine, Beranitaltunnen ic. 


Deutſche Bühne Thorn. Die Eritaufführung des Weihnachts⸗ 
märchens mit Muſik und Tanz „Meiſter Pinkepank“ findet Mitt⸗ 
woch, 17. Dez., ſtatt. An dieſem Tage ſchließen die Geſchäfte letzt⸗ 
malig um 6 Uhr, fo daß alſo auch den Inhabern uſw. Gelegen⸗ 
heit gegeben iſt, die Vorſtellung zu beſuchen. Regie: Max Herr⸗ 
mann. Den muſikoliſchen Teil führt die Orcheſterabteilung aus. 
Die reizvolle Einſtudierung verdient den Beſuch Aller! — Ein⸗ 
trittskarten bei Inſtus Wallis, Szeroka 34. (S. Anz.) (18117 ** 


— — — — 


p. Tuchel (Tuchola), 12. Dezember. Der Freitag⸗ 
Wochenmarkt war äußerſt ſtark beſucht und beſchickt. 
Butter koſtete 1,70—2,00, Eier 3,50—3,80. An Gemüſe war 
außer den Suppengrünſorten — wenig vorhanden. Die 
Geflügelpreiſe waren folgende: Maſtgans 1,10-180 pro 
Pfund, Enten 4.206,00, Puten 9.00—12,00, Junghuhn 
2,0400, Suppenhuhn 3,004.50, Täubchen 2.002,40 pro 
Paar. An den Fleiſcherſtänden notierte man folgende 
Preiſe: Kalbfleiſch 1,00, Hammelfleiſch 1,20, Nindſleiſch 
1301.50, Schweinefleiſch 1,20—1,40, Speck 160. Der 
Schwetnemarkt war diesmal wieder dicht beſetzt, und 
wurde das Paar Ferkel mit 35—60 Zloty abgeſetzt. — 
Diebesbanden ſind in der hieſigen Gegend wieder 
eifrig bei der „Arbeit“. Beſonders bevorzugen ſie Maſt⸗ 
gänſe. So haben fie neulich nachts dem Beſitzer Guftan 
Krauſe aus Liebenau (Goſtyczyn), Kreis Tuchel, fünf 
ſette Gänſe aus dem Stalle geholt. Die Polizei fahndet 
nach den Dieben. 

d. Gdingen, 14. Dezember. Mit dem Bau eines 
großen Magazins iſt im Hafen begonnen worden. 
Dae Magazin wird 4 Stockwerke haben und außer zu 
Lager⸗ auch zu Bureauzwecken der Speditionsfirmen dienen. 
— Für ſeine Gaſtfreundſchaft ſchlecht bezahlt 
wurde der Maurermeiſter Okon in Grabowek. Er be⸗ 
herbergte zur Nacht einen Unbekannten, der am Morgen 
verſchwunden war und verſchiedene Gegentände im Werte 
von 250 Zloty mitgenommen hatte. — Ein ſchwerer 
Unglücksfall ereignete ſich auf dem hieſigen Bahnhofe 
in der Nähe der Maſchinenhalle. Am Sonnabend fand man 
den Wagenkontrolleur Staniſtaw Znaniecki mit ge⸗ 


ſpaltenem Schädel beſinnungslos neben dem 
Gleiſe liegen. Die Unterſuchungen ergaben, daß der Ver⸗ 
unglückte, der an Epilepſie litt, während eines Anfalles 
ſtürzte und mit dem Kopf gegen die Schienen ſtieß. Er 
wurde ins Krankenhaus nach Dirſchau gebracht. — Zwei 
Betrüger, die hier im Namen der Invaliden vereinigung 
auftraten, wurden von der Polizei verhaftet, wobei ſie ſich 
als geſuchte, vorbeſtrafte Einbrecher entpuppten. 

ga. Stargard (Starogard), 14. Dezember. Feuer brach 
in der Nacht zum Sonntag bei dem Bäckermeiſter Brze⸗ 
zinſki, Paderewſkiſtraße, aus. Der Brand iſt durch einen 
ſchadhaften Schornſtein, der durch das im zweiten Stock 


gelegene Schlafgemach führte, entſtanden. Da die Feuerwehr 


ſowie militäriſche Hilfsmannſchaften ſogleich zur Stelle 
waren, konnte größeres Unheil verhütet werden. 
= Berent (Koscierzyna), 14. Dezember. Raub⸗ 


überfalL Auf dem öffentlichen Wege zwiſchen Wielki 
Klincz und Nowa Kiſzewa hieſigen Kreiſes überfielen 
am Abend des 6. Dezember drei unbekannte Perſonen den 
Hauſierhändler Felix Hinz aus Nowa Kiſzewa und 


raubten ihm die Brieftaſche mit 420 Zloty Inhalt. Dann 
entflohen ſie in den Wald. 
E Brieſen (Wabrzezno), 14. Dezember. Nach Ein⸗ 


ſchlagen der Schaufenſterſcheibe im Geſchäft des 
Uhrmachermeiſters Lech Jankowſki wurden in der Nacht 
zum 10. d. M. verſchiedene Schmuckſachen im Werte von 
etwa 4500 Zloty geſtohlen. Der Polizei gelang ſchnell die 
Aufklärung des frechen Diebſtahls. Sie verhaftete den 
zuletzt in Strasburg (Brodnica) wohnhaften, erſt 18 Jahre 
alten Leon Lichnerowicz, der auch unter den Namen 
Jan Kwia-kowſki, Leon Derbowſki und Franeiſzek 
Pruſakowſki auftritt. Bei ihm wurden noch für 
2500 Zloty Schmuckſachen vorgefunden. Er gab an, die Tat 
gemeinſam mit einem gewiſſen Stefan Kokoscinſki, 
ohne feſten Wohnſitz, ausgeführt zu haben. Dieſer ſoll 
einen Teil des geraubten Gutes behalten und ſich damit in 
unbekannter Richtung davongemacht haben. 

* Löbau (Lubawa), 14. Dezember. Feuer legte Don⸗ 
nerstag abend gegen 8.30 Uhr dem Landwirt Teodor Na⸗ 
piorkowſki in Nawra hieſigen Kreiſes die Scheune mit 
landwirtſchaftlichen Maſchinen und Futtervorräten in 
Schutt und Aſche und richtete einen Schaden von 15 000 Zloty 
an, wovon nur zwei Drittel durch Verſicherung gedeckt ſind. 
Das Feuer entſtand durch Unvorſichtigkeit eines Bedienſte⸗ 
ten, der an dem kritiſchen Abend nach Viehfutter in die 
Scheune gegangen war. 


7 K ðV » OR. SIT ERERSTREKZTUTEN 


Bei Nieren⸗, Harn⸗, Blaſen⸗ und Maſtdarmleiden lindert das 
natürliche „Franz⸗Joſeſ“⸗Bitterwaßer auch heftige Stuhlbeſchwerden 
in kurzer Zeit.. In Apotheken und Drogerien erhältlich. (11734 


h Löbau (Lubawa), 13. Dezember. Um den Han 
dels⸗ und Gewerbetreibenden unſerer Stadt und 
Umgegend das Auslaufen der Patente und Regiſtrations⸗ 
karten für das Jahre 1931 leichter zu geſtalten, wird die 
Finanzkaſſe in Neumark (Kaſa Skarbowa, Nowemiaſto) 
eine Hilfskaſſ e beim hieſigen Magiſtrat einrichten, die 
aber nur am 22. und 23. Dezember tätig ſein wird. — Dank 
der Bemühung der Schulleitung und der materiellen Unter- 
ſtützung der ſtädtiſchen Behörden, hat man in der hieſigen 
Schule mit der Kinderſpeiſung in den letzten Tagen 
begonnen. Die Kinder erhalien je eine Taſſe warme Milch 
und zwei Semmeln. Die Behörde wendet ſich an die Bür⸗ 
gerſchaft um Gaben zu dieſem Zwecke, damit auch noch die 
Kinder von erwerbsloſen Eltern geſpeiſt werden können. 
— Ein Schadenfeuer eniſtand in Mroczuo im Geßöft 
des Landwirts Szezepan Raſzkowſki. Niedergebrannt 
ſind zwei Ställe und eine Scheune. In den Flammen kamen 
vier Pferde und neun Maſtſchweine um. Das 
Feuer übertrug ſich noch auf das Gehöft des Nachbars 
Adam Kamin kli. Dieſem brannte eine Scheune und ein 
Stall ab. K. erleidet eine Schaden von 1000 Zloty. Der 
Brandſchaden bei R. beträgt 25 000 Zloty, wird jedoch durch 
Verſicherung gedeckt. — Die Maul- und Klauen⸗ 
ſeuche iſt in den Gehöften des Rozyceki 
myſtowſki in Wonna, Zuralſki in Waldykt and 
Graduſzewfſki in Ztotowo amtlich feſtgeſtellt. Die 
Schweinepeſt und Seuche iſt in den Gehöften des Gra⸗ 
duſzewſki in Zlotowo und Zdziebtowſki in 
Swiniare ausgebrochen. 


w Soldan (Dzialdowo), 12. Dezember. Bei einer 
Treibtagd auf der Beſitzung des Rittergutsbeſitzers 
Walter Beyer in Rutkowitz ſind von 16 Schützen, 90 Trei⸗ 
bern, Jogdͤfläche 4500 Morgen, 119 Haſen erlegt worden. 
Jagdlöng wurde Dr. Weißermel mit 13 Haſen. Auf 
der von Rittergutsbeſitzer Oehlrich in Kl. Tauerſee (Maly 
Zurza) hieſigen Kreiſes am 10. d. M. abgehaltenen Tre b⸗ 
jagd ind von 18 Schützen, 90 Treibern, Jagdfläche 4400 
Morgen, 89 Haſen und 1 Fuchs erlegt worden. Jagdkönig 
wurde Herr Derheim mit 16 Haſen. 


Prozeß um Galpeterfälſchungen. 


Ein intereſſanter Prozeß in Culmſee. — Drei Angeklagte und ſechzig Zeugen. 
Berhandlungsdauer vier Tage. 


(Von unſerem nach Culmſee entſandten Redaktions⸗ 
* mitgliede.) 


Culmſee, 13. Dezember 1930. 


Die Stadt Culmſee iſt bekannter als manch andere von 
gleicher Größe und Einwohnerzahl. Sie verdankt dies der 
Zuckerfabrik, die die größte des Kontinents iſt und 
die dem Städtchen auch ihr beſonderes Merkmal aufdrückt. 
Vom Zuge aus ſieht man den großen Komplex der Fabrik; 
die Schirte rauchen, es herrſcht voller Betrieb. Zahlreiche 
Perſoner finden hier Arbeit und Lohn. Unwillkürlich muß 
der Fremde an Dir. Jacobſon denken, der auf ſo tragiſche 
Art durch einen entlaſſenen Arbeiter getötet wurde. Die 
entlaſſenen Arbeiter .. . fie ſcheinen etwas wie ein Schickſal 
auf dieſem Werk zu laſten. Denn auch dieſer Prozeß iſt 
durch enikaſſene Arbeiter ins Rollen gekommen. Sie haben 
angezeigt, daß der Hofinſpektor Orlewies Chileſalpeter 
mit Sare miſchen laſſe. Der zur Verantwortung gezogene 
Inſpektor verſuchte ſich in der Vorunterſuchung dadurch 
zu decken, daß er angab, im Auftrage Dr. Langes, des 
Direkto -s der Fabrik, gehandelt zu haben. Und der 
Staatsa: walt leitete gegen die Genannten und den da⸗ 
maligen Betriebsleiter, jetzigen Direktor Buſch das Ver⸗ 
jahren ein, das am Sonnabend jeinen Anfang nahm. h 


Die Strafkammer des Thorner Bezirks⸗ 
gerichts tagt aus dieſem Anlaß hier in Culmſee. Da 
etwa 650 Zeugen geladen find, hat man die Verhand⸗ 
lung nach Culmſee verlegt und der Sitzungsſaal des Burg⸗ 
gerichts exlebt z. Z. wohl ſeine „größten Tage“ — in des 
Wortes wahrſter Bedeutung und ohne auf derartigen Be⸗ 
trieb eingeſtellt zu ſein. Die Zeugen, die auf drei Tage ver⸗ 
teilt geladen ſind, dürften kaum Platz finden. An den Tiſch 
der Berteidiger drängen ſich drei Anwälte, ein Sachver⸗ 
ftändiger und ein überſetzer. Und mit Preſſevertretern 
rechnet man nun in Culmſee gar nicht! Dem einzigen Jour⸗ 
naliſten, der zu der Verhandlung erſchienen iſt und der 
zunächſt auch am Anwaltstiſch ein Eckchen ſtandhaft für 
ſeinen Schreibblock gegen Gutachten, Anklageſchriften, 
Aktentaſchen und Strafgeſetzbücher zu verteidigen ſuchte, hat 
man ſchließlich ein Tiſchchen geliefert, an dem er als Allein⸗ 
herrſcher thront. Tief gebückt allerdings, denn der Gegen⸗ 
ſtand hat ein Niveau (von einer Höhe kann man da nicht 
ſprechen!) eines Spieltiſchchens — daß man ſich glücklich 
ſchätzen muß, allein hier zu arbeiten; zwei Mann ſtießen 
unweigerlich mit den Köpfen zuſammen. 

Der Gerichtshof ſetzt ſich wie folgt zuſammen: Vor⸗ 
ſitzender Lipin ! Ti, Vizepräſident des Bezirksgerichts in 
Thorn, beiſitzende Richter Langer, Präſident des Burg⸗ 
gerichts in Culmſee, und Gizin ki, Bezirksrichter in 
Thorn. Die Anklage ruht in den Händen des Staats⸗ 
anwalts Wisnicwſki. Die Verteidigung des erſten An⸗ 
geklagten hat Rechtsanwalt Prayitcki- Thorn, diejenige 
der beiden anderen Angeklagten haben die Anwälte Bolt 
und Dr. Wisniewſki⸗ Thorn übernommen. Als Sach⸗ 
verftändiger fungiert Dr. Namyſtowſki von der Land⸗ 
wirtſchaftskammer in Thorn und als Überſetzer Sekretär 
Niedzialkow iki. Die Zuziehung eines Überſetzers hat 
ſich für notwendig erwieſen, da Dr. Lange ſowohl wie Dir. 
Buſch nicht vollſtändig die polniſche Sprache beherrſchen und 
der Vorſitzende der deutſchen Sprache nicht mächtig tit. 


Die Anklage 


wirft dem Angeklagten Orlemic; und Dr. Lange vor, der 
Zuckerfabrik und ſich einen rechtswidrigen Vermögensvor⸗ 
teil verſchafft zu haben, indem ſie Chileſalpeter mit Sand 
vermiſchten bzw. vermiſchen ließen. Direktor Buſch wird 
vorgeworfen, Beihilfe geleiſtet zu haben. 

Orlemic; wird außerdem Unterſchlagung zum 
Vorwurf gemacht, indem er Geld, das für eine Eislieferung 


der Fabrik gehörte, für ſich behielt, ferner Urkunden ⸗ 


fälſchung, da er Anweiſungen ausſtellte, wozu er nicht 
berechtigt war und ſchließlich Jerleitung zum Me n⸗ 
eid, indem er nerſucht haben ſoll, Arbeiter zu anderen 
als wahrheitsgemäßen Zeugenausſagen zu überreden. 


Orlewicz ſagt aus. 


Der Hauptangeklagte O. ſagt aus, daß er erſtmalig 
1921/22 bei der Zuckerfabrik angeſtellt war, dann 1923 wieder 
eine Stelle erhielt. Die Ausgabe des Chileſalpeters habe 
er erſt 1927 übernommen. Sein Vorgänger ſei entlaſſen 
worden, weil einmal 400—500 Zentner Chileſalpeter fehlten. 
Aus dieſem Grunde habe er ſtets darauf geachtet. daß kein 
Manko eintrete, zumal ihm Dr. Lange geſagt habe, fehlen 
dürfe nichts, er müſſe auskommen. Im Jahre 1928 ſei »in⸗ 
mal Salpeter auf ein Lager gebracht worden, zu dem die 
Witterung leichten Zutritt hatte. Und da das Frühjahr 1928 
ſehr feucht war, hätte der Salpeter viel Feuchtigkeit auf⸗ 
geſogen. Er habe damals Dr. Lange geſagt, es werde in 


dieſem Jahre viel fehlen, worauf er zur Antwort erhalten 


habe: Es darf nichts fehlen, es muß ſtimmen! Vorſ.: Wurde 
damals ſchon zur Deckung des Mankos Sand gebraucht? — 
Orlewicz: Ja, wie fingen die aus dem Salpeter austretende 
Flüſſigkeit in Sand, der auf den Boden geſtreut war, auf. 
— Vorſ.: Wußte Dr. Lange, daß Sie mit Hilfe dieſes San⸗ 
des das Manko deckten? — Orlewicz: Er mußte es wiſſen, 
denn ich erſtattete ihm ja alljährlich Bericht, daß wir immer 
Überſchüſſe hatten. Einmal waren die Überſchüſſe jo groß, 
daß ich ihn um die vierte Gratifikation anhielt. — Vorſ.: 
Sie ſprachen erſt von einem Manko und ſprechen jetzt oon 
überſchüſſen? — Orlewicz: Wenn wir die Original⸗ 
fäde, die doppelt waren, wogen, ſtellten wir oft einen 


Gewichtsverluſt feſt. Dann ließ ich einen Sack zugeben, 


der die fehlende Menge enthielt; dies war gewöhnlich Sal⸗ 
peter gemiſcht mit dem von der Flüſſigkeit getränkten 
Sande. — Vorſ.: Sie gaben alſo den Befehl? — Orlewiez: 
Ja, aber nur, weil Dr. Lange forderte, daß alles ſtimmen 
müßte, verlangte auch ich von den Arbeitern, daß alles 
ſtimmte. 

Zum zweiten Punkt der Anklage erklärt Orlewicz, daß 
er dem Landwirt Strobel 200 Zloty geborgt Habe; dieſer 
habe ſich ſpäter einmal Salpeter geholt und auch erhalten: 
der Angeklagte habe dieſen Salpeter jedoch nur auf Anord⸗ 
nung des Buchhalters herausgegeben. - 

Dem Bahnhofsgaſtwirt Hat Ortewiez im Auftrage der 
Fabrik Eis geliefert und — wie die Anklage behauptet — 
den Empfang des Geldes quittiert und dieſes für ſich be⸗ 
halten. Der Angeklagte erklärt, er habe mit dem Gelde die 
Arbeiter ſofort bezahlt. 

Zu dem Vorwurf der Verleitung zum Meineide ſagt Orl. 
aus, er hätte mit dem Arbeiter Zawadzki verhandelt und 
dieſer hätte zu ihm geſagt: „Es tut mir leid, daß Sie in 
dieſer Prozeßſache ſo viel ausſtehen müſſen.“ Darauf habe 
der Angeklagte erklärt: „Ich weiß, warum ſoviel Salpeter 
fehlt: ihr habt unter der Hand verkauft!“ — Das ſei alles 
geweſen. 

Staatsanwalt: Haben Sie geſtattet, daß Sand zuge⸗ 
ſchüttet wurde? — Orl.: Ja. — Staatsanw.: Haben Sie die 
Miſchung geprüft? — Orl.: Nein. — Staatsanw.: Original» 
ſäcke ſind Ihrer Behauptung nach nicht geöffnet worden? — 
Orlewiz: Nein. — Staatsanwalt: Wem hat Strobel be- 
zahlt? — Orl.: Mir. — R.⸗A. Bolt: Von wem bekam 
Strobel die Karte zur Empfangnahme des Salpeters? — 
Orl.: Von mir. — War die Karte mit dem Namen ver⸗ 
ſehen? — Orl.: Ja. 

R.⸗A. Dr. Wisniewski: Wann wurden von den 
Arbeitern dieſe Miſchungen gemacht? — Orl.: Morgens, die 
Arbeiter kamen % Stunde früher. — Auf Befehl? — Orl.: 
Nein. — Vorſ.: Dr. Lange, wußten Sie, daß die Arbeiter 
früher kamen? — Dr. Lange: Nein; es war aber ſtreng⸗ 
ſtens verboten, ich habe diebezügliche Anweiſungen be⸗ 
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reits zu Dir. Jacobſons Zeiten ergehen laſſen. Bezahlt 
wurden die Leute meines Wiſſens nicht für dieſe Über» 
ſtunden. Wenn die Arbeiter aber ſagen, ſie hätten für dieſe 
Stunden Lohn erhalten, ſo haben ſie das Orlewicz zu 
danken, der die Lohnliſten führte. Der Portier muß von 
Orlewicz auch die Weiſung erhalten haben, einige Arbeiter 
gegen meine Vorſchrift früher hereinzulaſſen. 


Die Ausſagen Dr. Langes. 


Dr. Lange iſt am 15. Dezember 1925 als Betriebsleiter 
in die Zuckerfabrik eingetreten. Damals war Orlewicz bei 
der Verteilung des Chileſalpeters behilflich. Als ein In⸗ 
ſpektor infolge eines großen Mankos, das bei dem Salpeter 
feſtgeſtellt wurde, entlaſſen werden mußte übernahm Orle⸗ 
mwicz ſelbſtändig die Verteilung. Nach dem tragiſchen 
Tod Dr. Jacobſons wurde Dr. Lange Direktor. Er hatte 
keine Urſache, irgend welche Anderungen vorzunehmen, da 
alle von Direktor Jacobſon getroffenen Anordnungen ſich 
als gut erwieſen hatten. So blieb auch Orlewicz auf feinem 
Poſten. 

An dem Salveterlager ging ich, fo fährt Dr. Lange fort, 
zwet⸗ bis dreimal in der Periode vorbei, machte Stichproben 
und ſtellte feſt, daß die Arbeiter beſchäftigt waren. Einen 
Verdacht, daß Unregelmäßigkeiten vorkommen konnten, 
hatte ich nicht, denn alle Ein⸗ und Ausgänge waren ſo von 
der Kontrolle erfaßt, daß ich irgend welche Schiebungen für 
unmöglich hielt. Als Orlemicz mir einmal ſagte, er würde 
ein Wanko haben, ſagte ich ihm. daß er dazu da ſei darauf 
zu achten daß nichts fehle. Einen Auftrag, Sand beizu⸗ 
miſchen, habe ih nie gegeben. Es lag mir daran, daß Ord⸗ 
unng in dem Metriebe herrschte, aber nicht, mich unrecht: 
mäßig zu bereichern. Wenn ich es hätte tun wollen, fo ſtan⸗ 
den mir ganz andere Wege offen als die, die mir die An⸗ 
klage vorwirft. Während alle anderen Großhandlungen 
den Salneter mit dem Großhandelszuſchlag verkauften, ver⸗ 
kaufte ih ohne denſelben. Seit dem Jahre 1927 habe ich 
die Norſchüſſe nicht Lerzinſen laſſen und natur⸗ 
gemäß keine Tantieme davon erhalten. Dieſe Vorſchüſſe 
machten eine viertel Million! Die Differenz zwi⸗ 
ſchen dem Preiſe, für den die Zuckerfabrik Culmſee den Sal⸗ 
peter verkaufte und demienigen anderer Großhandlungen, 
betrug bei der im letzten Jahre durch unſere Hände ge⸗ 
gangenen Salpetermenge 162000 Ziotn. Außerdem haben 
wir in dieſem Jahr den Salpeter noch vor der Zoll- 
erhöhung herein bekommen. Wir haben es nicht, wie 
manche anderen Firmen es getan haben, gemacht und den 
Salpeter mit Zollaufſchlag verkauft, ſondern ohne: obgleich 
wir dadurch eine Mehreinnahme von 408000 Ztoty haben 
könnten. Auch den 5 Prozent⸗Aufſchlag bei Abgabe von 
kleinen Mengen von Salpeter haben wir nicht erhoben. 

Dr. Lange ſchildert ſodann, wie er von Schramm, der 
ihm die Abſchriften von Arbeiterbriefen ſchickte, über die 


Verfehlungen des Orlewicz gehört habe. Orlewicz habe 


ihm geſagt. er hätte die Sache bereits feinem Anwalt über⸗ 
geben. Dr. Lange teilte den Vorfall dem Vorſtand mit, der 
das von Orlewicz angeblich eingeleitete Verfahren abwarten 
wollte, um dann ſich ein Urteil zu bilden. Der Vorſtand be⸗ 
ſchloß, nachdem Orlewiez unterdeſſen bereits verhaftet war, 
dem Aufſichtsrat die friſtloſe Entlaſſung vorzuſchlagen. Der 
Aufſichtsrat lehnte dies jedoch ab, da er erſt den Ausgang 
des Verfahrens abwarten wollte, damit Orlewicz ſpäter 
nicht etwa mit Schadenerſatzanſprüchen kommen könne. Nach⸗ 
dem Orlewicz aus der Haft entlaſſen wurde, wurde ihm ge⸗ 
raten, auf Urlaub zu gehen und dann gekündigt. Bei 
der Verhaftung des Orl. ſagte ich dem Polizeibeamten, daß 


für einen eventuell von Orl. angerichteten Schaden ſelßſt⸗ 
verſtändlich die Fabrik haften und ich ſelbſt zur Deckung der 
Schadenerſatzanſprüche einige 1000 Zloty zur Verfügung 
ſtellen werde. Eine Kaution für Orl. zu ſtellen habe ich 
mich damals nicht bereit erklärt und auch ſpäter einen der⸗ 
artigen Antrag abgelehnt. 

Was die angeblichen überſchüſſe an Salpeter be⸗ 
trifft, jo hat Orl. mir berichtet, daß es 30 bis 50 Zentner, 
ſogenannter Fegeſalpeter war, das iſt alſo der aus Sand 
mit der aus dem Salpeter heraustretenden Flüſſigkeit, der 
auf die Felder der Fabrik geſtreut wurde. Daß wir ein 
Plus hatten, hat übrigens erſt der Bücherreviſor des Ge⸗ 
richts feſtgeſtellt. Der Gewinn aus dieſem Plus iſt aber ſehr 
gering, wenn man den Gewinn daneben hält, den wir hätten 
haben können, wenn wir alle uns zuſtehenden Zuſchläge 
erhoben haben würden. Wir hätten dann nicht weniger als 
565 0% Zloty vereinnahmt. Demgegenüber ſteht eine Zus 
ſammenſtellung der Mehrmengen des gerichtlichen Bücher⸗ 
reviſors. Danach betrugen dieſe 

1926 47 Quintal d. i. 0,66 Proz. der Geſamtmenge, 
1927 122 Quintal d. i. 1,12 Proz. der Geſamtmenge, 
1928 20,8 Quintal d. i. 0,02 Proz. der Geſamtmenge, 
1929 47 Quintal d. i. 0,036 Proz. der Geſamtmenge, 
1930 40 Quintal d. i. 0,08 Proz. der Geſamtmenge, 

Die durch dieſe von dem Bücherreviſor errechneten 
Überſchüſſe. erlangten Mehreinnahmen betragen im Laufe 
von vier Jahren 11614 Ztoty! 

Staatsanwalt: Wie kommt es, daß Sie trotzdem den 
Salpeter teurer als andere Firmen verkauften? — Dr. 
Lange: Wir verkauften ihn am billigſten; ich bitte mir den 
Beweis zu erbringen, daß eine Firma billiger verkauft hat. 

Was das Mehrgewicht betrifft, fo erklärt Dr. Lange, 
daß dies wohl auch darauf zurückzuführen ſei, daß der 
Salpeter in Danzig dezimal verwogen ſei, wobei ſtets 
der Verkäufer ein Minus, der Käufer ein Plus 
habe. Auch das Anziehen von Feuchtigkeit aus der Luft 
während des Bahntransportes hat das Gewicht oft ver⸗ 
ändert. Nur auf dieſe Weiſe können ſich die Überfhülfe er⸗ 
geben haben. 

Staatsanwalt: Durfte Orlewiez Quittungen aus⸗ 
ſtellen? — Dr. Lange: Nein, dazu war er nicht berechtigt. 
— Staatsanwalt: Ihnen iſt der Lebenswandel des Orle⸗ 
wicz aufgefallen. Sie haben von verſchiedenen Verdächti⸗ 
gungen gehört, daß Orlewiez unſaubere Geſchäfte machte. 
Weshalb haben Sie ihn dann nicht ſofort entlaſſen? — 
Dr. Lange: Das wollte ich nicht, denn was ich gehört hatte, 
waren nur Gerüchte, und daraufhin konnte ich nieman⸗ 
den entlaſſen. Da Herr Orlewicz Stadtrat. Reſerve⸗ 
offister und Kreisausſchuß mitglied iſt, hätte 
die Angelegenheit viel Staub aufgewirbelt und es hätte 
wieder geheißen, der Deutſche ſchmeißt einen 
Polen raus. — Staatsanwalt: Und Kopp, der auch 
Pole iſt. haben Sie entlaſſen, nur weil er einem Landwirt 
eine falſche Auskunft gegeben hat? — Dr. Lange: Es tut 
mir leid, daß ich darüber hier ſprechen muß; Kopp wurde 
entlaſſen, weil ſeine Kaſſe nicht ſtimmte. 


Politiſches Intermezzo. 


Staatsanwalt: Welche Firmen haben ſich um den Um⸗ 
bau, den die Fabrik 1958 durchführte, beworben? — Dr. 
Lange: Die Danziger Werft, eine Firma aus Soſnowice 
und eine aus Bromberg. — Staatsanwalt: Welche Firma 
hat den Auftrag bekommen? — Dr. Lange: Die Danziger 
Werft. — Staatsanwalt: War dieſe Offerte die billigſte? — 
Dr. Lange: Nein. die Firma aus Soſnowice war effektiv 
billiger, in Wirklichkeit aber teurer; denn die von ihr 
projektierten Anlagen waren nicht To umfangreich, nicht ſo 


modern und den Neuerungen der Technik nicht entſprechend. 
— Staatsanwalt: Hat die Werft zu dem im Koſtenanſchlag 
vorgeſehenen Preiſe gearbeitet? — Dr. Lange: Jawohl, ich 
habe ſogar noch 5 Prozent abgehandelt. Außerdem haben 
wir der Werft 35000 Gulden als Konventionalſtrafe ab⸗ 
gezogen, weil die Arbeiten nicht zur rechten Zeit fertig 
wurden. Später wurden noch 15000 Gulden nachgezahlt, 
fo daß ein Abzug von 20000 Gulden blieb. Ich nehme an, 
das der Herr Staatsanwalt wird fragen wollen, ob ich 
irgendeine Proviſion erhalten habe, und ich bin in der 
Lage, eidesſtaatliche Verſicherungen vorzulegen, in denen 
die Direktoren der Danziger Werft bekunden, daß ich weder 
Proviſion, Geſchenke oder ſonſtwas erhalten habe. — 
Staatsanwalt: Es handelte ſich für mich um die Feſt⸗ 
ſtellung, daß Sie bei der Vergebung von Arbeiten deutſchen 
Firmen vor polniſchen den Norzug gaben. Wozu ich das 
brauche, iſt meine eigene Sache. 


Die Ausſage von Dir. Buſch. 


Direktor Buſch übernahm 1929 den Poſten eines Be⸗ 
triebsleiters in der Fabrik. Die Verteilung des Salpeters 
unterſtand Orlewiez. Als Direktor Buſch ſeinerzeit hörte, 
daß in der Stadt Gerüchte im Umlauf ſeien man könne in 
der Fabrik foniel Salpeter kaufen wie man wolle, habe er 
ſofort eine Reviſion durchgeführt, jedoch nichts Verdächtiges 
gefunden. Mit dem Arbeiter Sobierafſki habe er einmal 
geſprochen. jedoch nicht wegen der Solpeterangelegenheit, 
fondern wegen der Aufputſchung von Arbeitern. Später 
kamen einmal drei Arbeiter im angetrunkenen Zuſtande zu 
ihm und erzählten etwas von Sandmiſchungen, worauf Dir. 
Buſch ihnen empfahl, ſich an den Staatsanmalt zu wenden. 


Die Zeuoenvernehmung. 


Sodann wurden die erſten vier Zeugen vernommen. Es 
ſind Landwirte aus der Umgebung von Culmſee, die über⸗ 
einſtimmend ausſagen, daß bei ihnen die Polizei Proben 
des Salpeters genommen habe, die ſich als Fälſchungen er⸗ 
wieſen haben. Entgegen der Erklärung Orl., der behaup⸗ 
tet, die Originalſäcke ſeien zweifach geweſen. ſagen die 
Zeugen, doß es einfache Säcke waren. Drei der Zeugen 
geben an, die feſtgeſtellten Fälſchungen hätten ſich in kleinen, 
flüchtig vernähten Säcken gefunden, während ein Zeuge aus⸗ 
ſagt, auch in einem Originalſack ſei eine Fälſchung feſt⸗ 
geſtellt worden. 

Darauf vertagt das Gericht die Verhandlung auf 
Sonntag früh. Während die Glocken zu den Kirchen 
rufen, tritt am Sonntag vormittag das Gericht erneut zu⸗ 
ſammen und beginnt mit der Vernehmung von Arbeitern 
aus der Zuckerfabrik. 


Der Brieſträger kommt 


in den Tagen vom 15. bis 23. Dezember zu unleren 
Poſt⸗Abonnenten, um den Abonnementsbetrag für den 


Monat Januar reſp. für das 1. Quartal 1931 in Empfang 
zu nehmen. Wir bitten, von dieſer bequemen Einrichtung 
ausgiebigen Gebrauch zu machen, denn ſie verurſacht 
keine beſonderen Koſten, gewährleiſtet aber pünktliche 
Meiterlieferung der Zeitung. 


Bittalöckchen! 


Pleſchen läßt ſein Glöckchen läuten, 
In der Zeitung ſteht es hier. 
tutter, kannſt den Kang doch deuten, 
Bitte, bitte ſag es mir. 
Liebes Kind. das Anſtaltsglöcklein 
Läutet jetzt zur Weihnachtszeit: 
„Laßt die armen Waiien froh jein, 
Schafſet Freud für Herzeleid! 
Helft die Blinden zu bedenten, 
Stechen lindern ihren Schmerz!“ 
— 180 — zu beſchenken. 
Will es rühren unſer Herz. 
Mütterchen, wir wollen ſenden 
Ein Geſchent den Armen gern. 
MWünichen. daß noch viele ipenden 
Gaben bald von nah und tern. 
Uniere Anſchrift: Jo t⸗Strecker-Anjtalten 
Poſtſcheck Poznan Nr. 212966; 
Breslau Nr. 301 68. 
Pleſzew. Advent 1930. 19768 


Joachim Scholz. Pfarrer. 
mn. eg nãht zu 


2 mäß. Preiſ. in u. 
Möbel 
Gdanska 73, I. 3731 

jolide ausgeführt, zu 
günſtigſt. Bedingungen 
unter Garant. (ogar b. 
Zentralhei g Kompl., 
einzein, in ausgeſuch⸗ 
teſter Ausführung und 
großer Ausw.: Schlaf⸗ 
zimmer Speiſeztmmer, 
Herrenzimm. Salons, 
wbgarnitur., Tiſche, 
Stühle, Sofas, Bett- 
ſtelle, Spinde, Vertilos 
u. vieles andere: beſte 
Gelegenheit zum Ein⸗ 
kauf gebraucht. Möbel; 
nur im wagazyn Mehlı 
bönos.gzakow, Bud⸗ 
09.403, Sniadeclich 56, 
Tel. 1025. Straßenbahn- 
halteſtelle Danziger 


in Wilczak wird 


Preis 21 


Solec KulawsklI Tel. 19. 


Eliſabethſtraße. 12702 en Sümtl. Kuchenbleche 
PP 


Sortentüllen 


auf Wunſch nach Muſter 


jedes Quantum 
Als Weihnadis- 
ge,cdente 


m Eier 


ſower. Sweater auch m. zum Lohnbrüten 
eihverſchl. Gamaſch. übernommen. Recht. 
Höschen. Wäſche. Mütz., zeitige Meldung er. 
Schals um. N 1 da große Nach. 
aſchinen Strickerei]Feflügelbof 
Bun Bauer, 
otianowo 17. 8005 


engros detail 


Samarke, 
p. Ogorzelinn, powiat 
Ehoinice, 


fait unſichtbar, ſertigt an 


Velanntmachung. 


Wegen Berlenung des Hochſpannungskabels 
die Stromlteſerung für den 
Vorort Szwederowo unterbrochen ſein 


in der Nacht von Dienstag, den 
16. zu Mittwoch, den 17. d. Mts. 
von morgens 3—6 Uhr und 
Sonntag, den 21. d. Wits. mor⸗ 
gens von 6—9 N 
Bydgoszcz, den 15. Dezember 1930. 
Elektrownia Miejska 


12130 Miejski Race Budewlanr, 
Dämpfer Agra (lipnbar) 
Inhalt ke 40 40 65 70 80 100 110 


Preis 1 95 108 180 140 155 160 185 
Inhalt kg 150 


Ahr. 


310 350 j 
komplett m. Rohren. ohne Rohre 10 21 bill. offer. 
Jözef Rytlewski, Ew.ecie n W. Telefon 88. 


Vom 15. bis zum 23. XII. 
erteile auf die bereits herabgesetzten Preise bei Bareinkauf 


30% Kassaskonto 


3 ken — D 
ee 3 a ee en BR 
Dampfziegelei Przytubie 
Früher Weichseſhof. 


der Amerikanerwe 
und der 

iortenecht, offeriert led. 
Quantum, pro 1000 
M. Szarzynski, |4,— Zloty. 
Blechwaren⸗Fabrit, 


Poznanſta 29. 39841 


Prima Kies 
ige , 


Transport evtl. auf Waſſerweg 
bezw. per Bahn, hat abzugeben 


Dom. Wierzejewic 
Telef. Janikowo 2, Bahnftat Anlobziejewo. 


brauchsdauer besitzt. 


18) 30 


benutzt. 


eiden⸗ 
ſtedlinge 
och: dauer. 


Z 48.50 60. 


Georg Thielſch, 
Wielen n. N. 121 5 


orthographische Fehlen. 


Adresse: 


Bedingungen 
erhalten Le kostenlos in diem 
diesem Plakat, 


Rapiergeschäft mit d 


b. rYakos6, 


Welck ein prächtiges Geschenk ist % 
der Montblanc - Füllchalter, der 
den, Wert von Gold und Juwelen 
hat und doch nur wenig kostet, 
dabei aber mehr als 20 jähr. Ge- 
In Dank» 
barkeit denkt der Beschenkte, 
gleich ob Dame, Herr oder Kind, 
jeden Tag an den Schenkenden, 
weil er den Nontblane teglich 


Sie kenen den neuen Mont- 
blanc . Stossfüller noch nidıt? 
Ein Stoss = er ist gefüllt! 
Vier Weltpatente angemeldet. 


Prüfen und wergleihen Sie die 
Vorzüge dieses neuen Montblanc 
in einem guten Spezial- oder 
Papiergeschäft, dann wird Ihre 
Wahl bestimmt auf ihn fallen. 


Moniblanc-Meisterstüds 4810 mit 
einem Garantieschein auf Lebens- 


Tome 97.— 1 


Gu h Nr. 8 zur Teilnahme an dem Monts 
D In dlesem Inserat — 
Name Te 44 
—— 9 9— . —ͤ—ͤ— — 2 
Sammeln Sie diesen Gutschein zusammen mit dem 


Result noch folgenden Inserates Nr.9 A 
8 sowie dle vorhergehenden 8 
ö und 


der neue Füllhalter. 
x TS iR 


* 


— 


Wirtſchaftliche Rundſchau. 


Deutſchland und der polniſche Außenhandel 
mit Holz und Holzfabrikaten in den Jahren 
1929 und 1930. 


Nach der amtlichen Außenhandelsſtatiſtik geſtal⸗ 
tete ſich der polniſche Außenhandel in Holz und Holzfabrikaten 
in den erſten drei Quartalen 1929 und 1930 ae 

1930 


(in 1000 Zfoty) 


Einfuhr Ausfuhr Einfuhr Ausfuhr 

Insgeſamt 14 730 265 451 20 256 366 606 
England 814 56 937 529 51 864 
Oſterreich 1 70¹ 3 976 2548 6011 
Belgien 19 10 981 50 17 058 
Tſchechoſlowakei 3588 17 847 8577 31 090 
Dänemark 15 4011 54 6 776 
Een 3 371 2 952 

rankreich 177 12 984 407 11 106 
Holland 33 15 727 69 24 542 
Britiſch⸗Indien 20 505 0 214 
Lettland 428 2 590 488 3450 
Deutſchland 4009 120 059 6 395 189 435 
Sowjetrußland 2225 5 652 60 
Rumänien 438 1630 826 1889 
Vereinigte Staaten 190 3263 428 4944 
Schweiz 46 1632 113 2623 
Schweden 7 4089 139 2480 
Ungarn 129 1604 199 8 977 
Italien 116 1011 145 2 457 
Andere Staaten 1209 6 245 3 635 5 738 


Aus den obigen Zahlen ernidt ſich die Tatſache, daß ſich der 
polniſche Außenhandel mit Holz und Holzerzeugninen, und zwar 
ſowohl die Ein⸗ als auch die Ausfuhr, um rund ein Drittel im 
laufenden Jahr vermindert hat. Heute intereſſiert uns vor allem 
die Holzausfuhr Polens im Hinblick auf die erſtrebte Um⸗ 
ſtellung des Exports. Der Anteil Deutſchlands 
an der polniſchen Gefamtausfuhr iſt immer noch, trotz weſentlichen 
Rückganges beſonders im Verhältnis zu allen anderen übrigen 
Ländern, überaus hoch. Wenn auch die Ausfuhr nach Eng⸗ 
land um ca. 10 Prozent geſtiegen iſt, ſo muß doch andererſeits be⸗ 
tont werden, daß dieſer Markt für eine beträchtliche Steigerung 
der polniſchen Ausfuhr, insbeſondere mit Rückſicht auf die be⸗ 
berrſchende Rolle des ruſſiſchen Holzes, kaum ernſtlich in Frage 
kommen kann. 

Polen bemüht ſich gegenwärtig um neue Abſatzmärkte, und 
beabſichtigt insbeſondere den holländiſchen und franzöſiſchen Markt 
zu gewinnen. Die polniſchen Holzintereſſenten ſelbſt werden ſich 


aber nicht im Unklaren ſein, daß auf dieſen Märkten nur ein 


Bruchteil des im Falle der Nichtverlängerung des deutſch-polniſchen 
Holzübtommens entſtehenden Ausfuhrrückganges ausgeglichen wer⸗ 
den kann. Wenn man weiter berückſichtigt, was für eine wichtige 
Rolle der Poſten „Holz“ in der polniſchen Handelsbilanz ſpielt. 
wird man in der Annahme nicht fehlgehen, daß Polen trotz der 
politiſchen Spannung die Verlängerung des Holzabkommens mit 
allen Mitteln anſtreben wird. Der deutſche Abſatzmarkt iſt für 
die polniſche Holzausfuhr eine Lebensfrage, und wenn auch in 
der polniſchen Öffentlichkeit mit einem gewiſſen Optimismus von 
neuen Exportmärkten die Rede iſt, fo handelt es ſich zweifellos 
um gewiſſe Stimmungsmache zur Schaffung einer günſtigeren Ver⸗ 
handlungsbaſis. Ob dies aber unter den gegenwärtigen Verhält⸗ 
niſſen irgendeinen Erfolg haben wird, muß bei der beſtehenden 
Haltung, welche in den weiten Kreiſen der deutſchen Holzwirtſchaft 
inzwiſchen Platz gegriffen hat, zum mindeſten mit einem großen 
Fragezeichen verſehen werden. Es kann auch nicht überſehen wer⸗ 
den, daß zwiſchen dem Holzabiommen und dem Geſamtkompler 155 
wirtſchaftlichen und politiſchen Fragen ein organiſcher Zuſammen 
hang beſteht. 


Zunahme der Wechſelproteſte der Bank Polſki im November. 


Nach vorläufigen Daten betrugen die Wechſelproteſte der Bank 


Polſti im November 4,22 Prozent gegenüber 3,64 Prozent im Ok⸗ 
tober und 3,78 Prozent im September d. J. Somit haben die 
Wechſelproteſte eine nicht unbeträchtliche Zunahme erfahren. 

Vorübergehende Betriebseinſtellung in der Lodzer Textil⸗ 
induſtrie. Der Vorſtand der Firmen Scheibler u. Groh ⸗ 
mann in Lodz hat beſchloſſen, ſämtliche Betriebe vom 18. 12. 30 
bis 7. 1. 31 zu ſchließen. über 7000 Arbeiter haben bereits 
ihre zeitweilige Kündigung erhalten. Als Kündigungsurſache wird 
die Abſatzſtockung auf dem Textilmarkte und dee Mangel an 
Auftragseingängen angegeben. Die Firmen Scheibler 
und Grohmann ſtehen mit der Maßnahme nicht vereinzelt da; es 
iſt auch mit der Schließung von anderen Textilfabriken zu rechnen. 

Die ausländiſchen Bankfilialen in Polen. Auf polniſchem 
Staatsgebiet arbeiten insgeſamt 16 Filialen ausländiſcher 
Banken; der größte Teil entfällt auf die Berliner D.⸗Banken. 
und zwar: Diskontogeſellſchaft mit ihren Filialen in 
Poſen und Kattowitz, Darmſtädter und Nationalbank 
mit ihrer Filiale in Kattowitz, Deutſche Bank mit ihrer 
Filiale in Kattowitz, und Dresdner Bank ſmit ihren Filalen 
in Tarnowitz, Kattowitz und Königshütte. Ferner unterhält die 
Danziger Privataktien bank 4 Filialen, und zwar in 
Poſen, Graudenz. Stargard und in Dirſchau, und die Bank 
Franco Polonaiſe 5 Filialen in Warſchau, Kattowitz, Lodz, 
Czenſtochau und Poſen. 

Der „Pepege“ (Polſti Przemyſl Gumomy) gehts gut in Deutſch⸗ 
land. Wie gemeldet wird, hat die „Pepege“, Gummiwerke AG. 
in Marienburg, beichionen, ihr Kapital um 1 Million auf 2 Mil⸗ 
lionen RM. zu erhöhen. Die neuen Aktien werden den bisherigen 
Aktionären im Verhältnis 1:1 angeboten. Wie von der Ver⸗ 
waltung mitgeteilt wird, hat der Umſatz der Werke, der vor 
allem nach dem Reiche, aber auch nach Oſtpreußen und zu einem 
kleineren Teil nach den Randſtaaten geht, im letzten Jahre eine 
ſtändige Erweiterung erfahren. Der Betrieb, der fait ganz 
auf die Herſtellung von Damenüberſchuhen und Galloſchen ein⸗ 
geſtellt iſt, beſchäftigt zurzeit ca. 750 Arbeiter. Die Ver⸗ 
waltung hofft bei weiterer günſtiger Abſatzentwicklung und nach 
Durchführung der geplanten Inveſtierungen, wozu die Kapital- 
erhöhung die Mittel liefern ſoll, die Beſchäftigtenzahl auf 1000 
ſteigern zu können. Die jetzige Belegſchaft, über deren Leiſtungen 
ſich die Verwaltung ſehr anerkennend ausſpricht, rekrutiert ſich vor 
allem aus Marienburg, aber auch Elbing und Stuhm ſtellen ein 
anſehnliches Kontingent. Im laufenden. Geſchäfts jahr 
1930 — übrigens das erſte volle — waren die Gummiwerke voll 
beſchäftigt. Die Verwaltung hofft daher, ihren Aktionären, die 
ſich faſt ausſchließlich im Ausland befinden, ein günſtiges Ergebnis 
vorlegen zu können. (J. V. 65 936 RM. Verluſt.) i 

Schwierigkeiten bei der Gründung des Holzexportſyndikats. 
Die Verhandlungen über die Gründung eines Export⸗ 
bureaus für den polniſchen Außenhandel mit 
Holz ſind auf Schwierigkeiten geſtoßen. Abgeſehen von den 
Hegnern des Projektes haben ſich unter den Befürwortern zwei 
Gruppen gebildet. Während die einen für die Gründung eines 
einzigen Zentralbureaus Stimmung machen, verlangen die anderen 
mehrere geſonderte Exportbureaus für die wichtigeren Holsſorti⸗ 
mente. Auch iſt die Frage von regionalen Bureaus angeſchnitten 
worden. Da in der vor einigen Tagen in Warſchau abgehaltenen 
Sitzung keine Einigung erzielt werden konnte, hat man eine be⸗ 
ſondere Kommiſſion gebildet, welche eine Annäherung der aus⸗ 
einanderſtrebenden Anſichten herbeiführen ſoll. Im Zuſammen⸗ 
hang damit wird gemeldet, daß ſich der Vorſitzende des General⸗ 
rates der polniſchen Holzverbände nach der Schweiz begeben hat, 
um dortige Finanzkreiſe für die Finanzierung des zu gründenden 
Ausfuhrſyndikats zu intereſſieren. Auf ſeiner Rückreiſe hat er 
ſich auch in Berlin aufgehalten, und mit den intereſſierten deut⸗ 
ſchen Kreiſen dieſelbe Frage beſprochen. Die Ergebniſſe der Be⸗ 
ſprechungen werden vorläufig noch geheim gehalten. 

Ausländiſches Kapital in den neuen Aktiengeſellſchaften. Im 
eriten Halbjahr dieſes Jahres wurden nach einer polniſchen amt⸗ 
lichen Meldung insgeſamt 31 neue Aktiengeſellſchaften mit einem 
Geſamtkapital von 31 576 000 Zloty gegründet, wobei 23 Geſell⸗ 
ſchaften ſich ausſchließlich auf inländiſches Kapital ſtützen, während 
7 Geſellſchaften im Inlande und im Auslonde ſubſkribiert haben 
und eine Geſellſchaft ausſchließlich ihre Aktien im Auslande unter⸗ 
gebracht hat Intereſſant iſt feſtzuſtellen, daß die größte Zahl der 
neugegründeten Aktiengeſellſchaften auf die Lebensmittelinduitrie 
15) entfällt. alsdann folgt der Warenhandel (4), die chemiſche In⸗ 
duſtrie G) und die Textilindustrie (3). Die anderen verteilen fi 
auf verſchiedene andere Induſtrie⸗ und Handelszweige. Gleich⸗ 
zeitig haben im erſten Halbjahr 40 Aktiengefeſchaften ihr Kapital 
um insgeſamt 82 310 000 Ztoty erhöht. Bei den neugegründeten 
Aktiengeſellſchaften iſt an der Geſamtſumme von 91 870000 Zloty 
das ausländiſche Kapital mit 6570000 Zloty beteiligt. An den 
Kapitalerhöhungen iſt ausländiſches Kapital mit 29 569 000 Zloty 
beteiligt. 


5 


läufig keine 


ſetzung der Zinſen für 


Vormonats. 


Belgien 124,66, 125,97 — 124.35, 


Belebung der Kartoffelausfuhr. Der Monat Oktober hat zum 
erſten Mal in dieſem Jahre eine lebhaftere polniſche Ausfuhr von 
Kartoffeln und Erzeugniſſen daraus gebracht. Es wurden 8308 To. 
Kartoffeln ausgeführt gegen 13080 To. im Okober des Vorjahres. 
In den 9 Monaten vorher in dieſem Jahre ſtellt ſich die Aus⸗ 
fuhr auf nur 7387 To. Der Abſatz erfolgte hauptſächlich nach Frank⸗ 
reich und Belgien, und zwar hauptſächlich von Pommerellen und 
Poſen aus. Um gemeinſame Maßnahmen auf den Auslands⸗ 
märkten zu ergreifen, find Vorbereitungen für ein Ausfuhrſyndi⸗ 
kat in Vorbereitung, wobei man wohl auch an eine ſtaatliche Aus⸗ 
fuhrprämie denkt. Solche Ausfuhrſyndikate ſind eine polniſche 
Spezialität: man hat fie für Butter, Eier, Bacon u. a. eingerichtet. 
Sie ſollen hauptſächlich der Hebung der Qualität der Waren durch 
ſtaatliche Kontrolle dienen. Auch die Ausfuhr von Kartoffel⸗ 
flocken hat ſich im Oktober durch größere Lieferungen nach der 
Schweiz gebeſſert: fie kam auf 2527 To. gegen nur 981 To. im Ok⸗ 
tober 1929. Die Ausfuhr von Kartoffelmehl war mit 813 To. auch 
wieder etwas beſſer. 

Weiteres Anziehen der Butterpreiſe in Berlin. Die deutſchen 
Buttermärkte ſtanden weiter unter dem Einfluß der feſten Mel⸗ 
dungen aus den Exportſtaaten. Dänemark hat am Donnerstag 
feine Notierung um 18 Kr., Malmö ſogar um 20 Kr. heraufgeſetzt. 
Um die deutſchen Preiſe den ausländiſchen einigermaßen anzu⸗ 
gleichen, h ſich die Berliner Notierungskommiſſion veranlaßt, die 
amtlichen Preiſe abermals um 3 Mark für den Zentner für alle 
Qualitäten heraufzuſetzen. Die deutſche Konſumnachfrage hält ſich 
immer noch in den engſten Grenzen, nur die Bäckereien und Kon⸗ 
ditoreien treten weiter als Käufer zur Deckung ihres Bedarfs 
zum Weihnachtsfeſt auf. Die Berliner Notterungskommiſſion be⸗ 
zeichnete die Tendenz wieder als feſt und ſetzte die Preiſe — Fracht 
und Gebinde gehen zu Käufers Laſten — für den Zentner wie 
folgt feſt: 1. Qualität 141 RM., 2. Qualität 128 RM. und ab⸗ 
fallende Ware 112 RM. Die Großhandelspreiſe wurden dement⸗ 
ſprechend für den Zentner Inlandsbutter 14 Qualität auf 159 bis 
164 RM., für 2. Qualität auf 152—157 RM., und für däniſche 
Butter auf 169—174 RM. heraufgeſetzt. 

Amortiſation der Auslandsſchulden. Die polniſche 
Staatskaſſe hat in den Monaten Oktober und November ins⸗ 
geſamt 06 070 160 Zloty en das Ausland für den Schulden ⸗ 
und Zinſendienſt überwieſen. Von dieſer Summe entfielen 
auf die ſiebenprozentige Stabiliſierungsanleihe 10 953 074 Ztoty, 
auf die achtprozentige Dollaranleihe 5 427 400 Zloty, auf die ſieben⸗ 
prozentige italieniſche Anleihe 8 386 924 Zloty. Schulden gegen⸗ 
über dem italieniſchen Staat 1069 440, auf die ſechsprozentige Ans 
leihe aus dem Jahre 1920 17 800 Zloty, auf die Garantie für die 
Warſchauer Elektriſche Vorortbahngeſellſchaft 366 654 Zloty, ſowie 
auf die Schulden gegenüber den Vereinigten Staaten 39 848 860 Zt. 

Gründung einer neuen Treuhandgeſellſchaft. Am 5. d. M. iſt 
mit einem Aktienkapital von 860000 Zloty eine neue Treuhand⸗ 
geſellſchaft in Warſchau gegründet worden. Zum Vorſitzenden des 
Aufſichtsrates wurde Dr. Felix Mlynarſki, früherer Vizepräſident 
der Bank Polſki, gewählt. Zu den Gründern gehören einfluß⸗ 
reiche polniſche Kreiſe, ſo beiſpielsweiſe Stanislaus Lubomtrfkt, 
Präſident des Leviathan, die Kommerzbank in Warſchau, die Weſt⸗ 
bank, die Vereinigte Bodenkreditbank, die Bank des Verbandes 
der Erwerbsgenoſſenſchaften, die Bank D. M. Szereſzowſki, die 
Maſchinen⸗ und Lokomotivfabrik Cegielſti, das Eiſenhüttenſyndikat 


uſw. 

Anderung des Geſetzes über das Aktienrecht. Im „Dziennik 
Uſtaw“ iſt die von uns bereits angekündigte Verordnung des 
Staatspräſidenten über die Anderung des Aktien⸗ 
rechtes veröffentlicht. Die Verordnung tritt am 20. d. M. in 
Kraft. Auf die einzelnen Anderungen werden wir in der nächſten 
Zeit zurückkommen. An dieſer Stelle mag nur geſagt ſein, daß 
die angedrohten Kreditmaßnahmen der Bank Polſki gegenüber den⸗ 
jenigen Aktiengeſellſchaften, welche die vorgeſchriebene Statuten⸗ 
änderung 1 31. 12. 90 noch nicht vorgenommen haben, vor- 

nwendung finden werden. 

Herabſetzung der Zinſen für Gdingener Zollkredite. Dieſer 
Tage iſt eine Verordnung des Finanzminiſters über die Herab⸗ 
Zollſtundungen in Gdin⸗ 
gen erſchienen. Danach wird der Satz für Gdingen auf 5 Prozent 
berabgeſetzt, während im übrigen Polen für dieſe Kredite ein 
Zinsſatz von 12 Prozent erhoben wird. f 

Die landwirtſchaftlichen Kredite der Bank Polfki. Im Laufe 


des Monats November hat die Land wirtſchaft insgeſamt 


58,2 Millionen Zloty. an Getreideregiſterpfan d⸗ 
krediten von der Bank Polſki erhalten, gegenüber 56,3 Mil⸗ 
lionen Zloty im Oktober und 41,1 Millionen Zloty im September. 


Insgeſamt waren d Millionen Zloty zur Verfügung geſtellt. 


Die Saatkredite haben ſich im November auf 19,3 Millionen Zloty 
verringert, im Vergleich zu 21 Millionen Zloty am Ende des 
Die Verſchuldung der Landwirtſchaft 
in Wechſe ln mit einer Laufzeit von unter 6 Monaten ging auf 
65,8 Millionen Zloty zurück, während ſie im Oktober noch 90 Mil⸗ 
lionen Zkoty betrug. 


Geldmarkt. 


Der Wert für ein Gramm reinen Holdes wurde gemäß Ber- 

fügung im „Monitor Polſti“ für den 15. Dezember auf 5.9244 Zloty 
feſtgeſetzt. 5 g 

Der Zloty am 13. Dezember. Danzi 05 Ueberweiſung 57.63 
bis 57.78. Berlin: Ueberweſſung 46,875—47.075. London: Ueber- 
weiſung 43,34, Newyork: Ueberweilung 11,21%, Wien: 
weilung 79.41— 79.69. Zürich: Ueberweiſung 57,80. 

Warſchauer Börſe v. 13. Dezember. Umſätze, Verkauf — Kauf. 
Belgrad — Budapeſt —, 
Bukareſt — Danzig —. Helfinafors — Spanien — Holland 359,33, 
360 23 — 358.43, Japan —, Konſtantinopel —, Kopenhagen 238.66, 
239.26 — 238,06, London 43.33. 43,44 — 43.22, Newyork 8 914, 
8.934 — 8,894, Oslo —, Paris 35.06, 35,15 — 3497, Prag 26.46 ¼, 
26,53 — 26,40, Riga — Stockholm 239,45, 240.05 — 238,85, 
Schweiz 173.11. 173.54 — 172.68. Tallin — Wien 125,57, 
125,88 — 125.26, Italien 46,73, 46,85 — 46,61 

Freihandelskurs der Reichsmark 212,79. 

Amtliche Deviſen⸗Notierungen der Danziger Börſe vom 
12. Dezember. In Danziger Gülden wurden notiert Deviſen: 
London —.— Gd. —.— Br. Newyork —— Gd. » 
Berlin —— Gd. —— Br, Warſchau 5763 Gd., 57,78 Br. 
Noten: London 25,00%, Gd. 235,01, Br., Berlin —— Gd. 
—.—. Br., Newyork —.— Gd., —.— Br. Holland —.— Gd. 
—— Br. Zürich —— Gd. —.— Br. Paris —— Gd. —.— Br. 
Brüſſel —.— Gd. —.— Br., Helſingfors —— Gd. —— Br, 
Sa N —.— Gd. —.— Stockholm —.— Gd., —.— Br. 

slio —.— 


Ueber⸗ 


T. 
Gd. —— Br. Warſchau 57,62 Gd., 57,77 Br. 
Berliner Deviſenkurſe. 


In Reichsmark 
13. Dezember 
Geld Brief 


In Reichsmart 
12. Dezember 
Geld Brie 


Für drahtloſe Auszah 
lung in deutſcher Mark 


4.5 / Amerika.. . 4.189 4.197 | 4,183 4.197 
5 / 1 England.. 20.34 | 20,38 20.344 | 20.384 
4% 100 Holland ... 168.72 | 169.06 | 168,70 | 168.94 
— 1 Argentinſen „| 1.405 | 1.409 1.40 1.404 
8 100 Norwegen. 112.01 |.112,23 | 112.01 | 112.23 
5 % 100 Dänemark. 112.03 | 11225 | 112.03 112,25 
— 100 Island 1.81 91.99 91.81 91.99 
4.5 / 100 Schweden ... 112.37 112.59 | 112,38 112.80 
3.5 % 100 Belgien 58.49 58,61 58,51 58.63 
7% 100 Italien ... . 21.93 21.97 | 21.93 21.97 
3% 100 Frankreich... 18,456 | 16,496 | 16,458 | 16.498 
3.5 % 100 Schweiz .... 1.245 1.405 | 41.245 81.405 
5.5 % 100 Spanien.. 42.76 | 42.84 | 44.71 44.19 
— I Braſilten ... .. 0.402 | 0.404 | 0.356 | 0.398 
5.48 % 1 Japan. 2.078 2.082 2.077 2.081 
— 1 Fan ada 4.182 4.194.183 4.181 
— 1 Uruguay. . 3.097 3.103 3.097 3.103 
5 / 100 Tſchechoſlowak. 12.428 | 12,448 | 12,427 12.447 
7°, 100 Finnland. ... 10.538 | 10,558 | 10,538 | 10,558 
— 100 Eitland . 1111.49 | 111,71 | 111.49 | 111.71 
— 100 Lettland 30.60 80,76 80,60 80,76 
8°/,| 100 Portugal 18,82 18,86 | 18,805 18,845 
10 ¼ 100 Bulgarien 3.035 3.041 3.037 3.040 
8 9% 100 N ojlawien . 7.415 7,429 7.413 | 7.427 
7°/,| 100 terer . . 58.985 59.105 | 58,965 9.085 
7.5 / 100 Ungarn 73.26 73.40 73.28 73.40 
6 / 100 Danzig... 81.32 | 81.48 | 81.35 | 81,51 
— e — 2 — — 
9 % 100 Griechenland. 5.427 5.437 5.427 5.437 
— 1Kairo „ 2.86 20.90 20.86 20.90 
9°/,| 100 Rumänien . 2.485 | 2.483 2.488 2.492 
— I Warſchau . . 46.878 47.078 | 46,875 


47.075 


Angeſtelltenverſicherungsgeſetzes wird 


Züricher Börſe vom 13. Dezember. (Amtlich) Warschau  ", 
Paris 20,25½, London 25,037, Newport 5,1535, Belgien 72 0, 
1 26,99, Spanien 53.00, Amſterdam 207.57, Berlin 22 1, 

ien 7255, Stockholm 138.30. Oslo 137,85, Kopenhagen ı 85. 
Sofia 3,73 / Prag 15,29. Budapeſt 90,22 /, Belgrad 9,12¼., Athen 
6,68, Konſtantinopel 2,44, Bukareſt 2,06, Helſingfors 12.97, 
Buenos Aires 1,73 ½ Tokio 2.56. Privatdiskont 2½ pCt. Tägl, 
Geid 2 pCt. 

Die Bank VPolfti zahlt heute für: 1 Dollar, ar. Scheine 
8,86 31, do. kl. Scheine 8,85%, 3, 1 Pfd. Sterling 43.17 Zt. 
100 Schweizer Franken 172,43 31. 100 franz. Franken 34,91 JJ. 
100 deutſche Mark 211,99 31. 100 Danziger Gulden 172.57 Zt. 
tſchech. Krone 28.36 ¼ 34, öſterr. Schilling 125,07 Zt. 


Aktienmarkt. 


Poſener Börſe vom 13. Dezember. Feſt verzinsliche 
Werte: Notierungen in Prozent: 5proz. Konvertierungsanleihe 
(100 Zloty) 49,50 G. Tendenz ruhig. — Induftrieaftien: 
Herzfeld⸗Viktorius 27,50 G. Unia 68,00 B. Tendenz ruhig. (G. = 
Nachfrage, B. = Angebot, . = Geſchäft, * = ohne Umſatz.) 


Produktenmarkt. 


Amtliche Notierungen der Voiener Getreidebörſe vom 
13. De ember. Die Preiſe verſtehen ſich für 100 Kilo in Zloty fre 
Station Poſen. 

Richtpreiſe: 


Weizen . 23.25 — 24.75] Rübſamen . . . 41.00-43.00 
Roggen 18.50 — 19.00 elderbien . e —.— 
Mahlgerſte . . 20.00 — 21.50] Btltoriaerbien 27.00 — 32.00 
Braugerſte . . . 25. 27,00 | ‚solaererbien . . . —.— 
afer . 18.75 —20.00 Serade lla —.— 
Roggenmehl (65 %). 31.50 Blaue Lupinen —.— 


Gelbe Lupinen 


Roggenmehl (70% Speitetartoftel .. 
eilefartofjein . 


Weizenmehl (65%. 44.00—47.00 
Weizenkleie . . . 13.00 — 14.00 | Roggenitrob, gepr.. 
Weizenkleie (grob) . 14.50 15.50 Heu, loſe 
Roggenkleie . 11.25 — 12.25 Heu, qeaer. 

Geſamttendenz: ruhig. Umſätze zu anderen Bedingungen: 
30 Tonnen Weizen. Fabrikkartofſeln ohne Um atz. 


Berliner Produktenbericht vom 13. Dezember, Getreide ⸗ 
und Oelſaaten für 1000 Kg. ab Station in Goldmark: Weizen märk. 


2.00.0 


75-76 Kg., 241.00 — 243,00, Roggen märk., 70-71 Kg. 154.00 — 155,50. 


Braugerſte 202,00 — 219.00, Futter- und Induſtriegerſte 190.00 — 194.00. 


Hafer märk. 139,00 144.00, Mais —.—. 


Für 100 Kg.: Weizenmehl 29.00.—36.75. Roggenmehl 23.50 — 26,75, 
Weizenkleie 10,00 — 10,25, Roggenkleie 9,00—9,50, Viktorigerbſen 24,00 
bis 31,00, Kl. Speiſeerbſen 23,00 — 25.00, Futtererbſen 19,0U— 21,00, 
Peluſchken 20.00 21,00. Ackerbohnen 17.00 — 18.00. Wicken 18.00 bis 
21.00, Lupinen. blaue ——, Lupinen, gelbe .—, Seradella 
„ Rapstuchen 9,20-9,90, Leinluchen 15,20—15,50, Trocken⸗ 
ibn 5.50—5,90. Soya⸗Extraktionsſchrot 13.10 13.30. Kartoffel- 

ocken —.—. 

Wie an den Vortagen war die Unternehmungsluſt an der 
Produktenbörſe auch zum Wochenſchluß nur gering. 


Briefkasten der Redaktion. 


Alle Anfragen müſſen mit dem Namen und der vollen Adreſe des 
Einſenders verſehen fein; anonyme Anfragen werden grundſätzlich 
nicht beantwortet. Auch muß jeder Anfrage die Abonnementsauittung 
beiliegen Auf dem Kuvert iſt der Vermerk „Briefkaſten⸗Sache“ 
anzubringen. Briefliche Antworten werden nicht erteilt. 


G. G. 74. Wir haben den fraglichen Artikel, worauf gleich im 
Eingange hingewieſen wurde, einem anderen Blatt entnommen, 
find alfo nicht in der Lage, Ihnen das Aktenzeichen anzugeben. 
Die Angabe dorin iſt u. E. zuverläſſig. Der Gang des Verfahrens 
iſt in dem Artikel genau angegeben, und wir find überzeugt, dab 
Sie auch ohne Aktenzeichen Ihr Recht finden werden. 


W. R. Plotnica. Ohne genaue Kenntnis des Strafmandats 
find wir gar nicht in der Lage, Ihnen Auskunft zu erteilen. 

C. B. Weichſel. Sie können ſelbſtverſtändlich der Rechnung 
des Klägers eine Gegen⸗Rechnung über dem Kläger gewährten 
e und . . 8 es l 
auf die vor Beginn der Arbeit getroffene rede über den Preis 
der zu enden Arbeit berufen 5 Ups 0 

R. W., Wejherowo. Die frühere Verſicherung auf Grund des 
hnen auf Grund des Ge⸗ 
ſetzes über die Verſicherung geiſtiger Arbeiter angerechnet. 

„Über“. Die Anſprüche aus dem Jahre 1927 ſind verjährt, die⸗ 
1 aus dem Jahre 1928 verjähren mit dem Schluß dieſes 

ahres. 

A. M. Z. 22. 1. Die 3000 Mark in Zloty umgerechnet und auf⸗ 
gewertet ergeben 555,55 Zloty. An Zinſen vom 1. 1. 1926 bis 31. De⸗ 
zember 1930 haben Sie zu zahlen 124.95 Zloty — insgeſamt alſo 
680,50 Zloty. 2. Für die 1700 Mark haben Sie an Kapital 15 Pro⸗ 
zent = 314,62 Zloty zu zahlen. Von dieſem Kapital haben Sie 
5 Prozent Zinſen zu zahlen. Für welche Zeit, wien wir nicht. 
Für ein Jahr betragen die Zinſen 15,73 Zkoty. 2 

Nr. A. 100. 1. Den Weg können Sie jederzeit ſperren. 
2. Wenn das Reſtkaufgeld im Grundbuch nicht eingetragen war, 
können Sie es doch nicht löſchen laßſen. Für Sie genügt eine ein⸗ 
fache Quittung des Gläubigers vollſtändig. 3. Wenn Sie die 
300 Mark ohne Vorbehalt angenommen haben, können Sie nach- 
träglich keine Aufwertung verlangen. 

Mohr 600. Zur Anſchaffung eines Mietsquittungsbuches find 
Sie nicht verpflichtet. Den Quittungsſtempel hat der Ausſteller 
der Quittung zu tragen, aber der Empfänger iſt für den Stempel 
und die eventuelle Strafe ſolidariſch mit haftbar. 

Kurt Sch. in N. Der Lehrling muß ins Lohnbuch eingetragen 
werden u. zw. mit dem Betrage, mit dem er in der Krankenkaſſe 
gemeldet wird. Die Meldung in der Krankenkaſſe iſt notwendig. 
Invalidenmarken ſind nicht zu kleben, da der Lehrling noch nicht 
16 Jahr alt iſt. Ebenſowenig iſt ein Beitrag für den Arbeits⸗ 
loſenunterſtützungsfonds zu leiſten. 

5 L. Ob Ihr Mann auf eine höhere Entſchädigung 
Anſpruch hat, können wir nicht beurteilen, da wir nicht wiſſen, 
auf Grund welcher Unterlagen ihm die monatliche Beihilfe von 
40 Zloty zuerkannt worden iſt. 

Nr. 136. F. G. Wenn der Betreffende in einem verſicherungs⸗ 
pflichtigen Betriebe tätig iſt, ſo iſt er verſicherungspflichtig, auch 
wenn er das 65. Lebensjahr überſchritten hat und die Altersrente 
ot Von der Verſicherung befreit find nur Perſonen unter 

Jahren. . 

W. M. I. 1. Sie hatten Anſpruch auf eine mindeſtens 14tägige 
Kündigung; die Kündigungsfriſt muß immer am Sonnabend reſp, 
an dem üblichen Zahltage endigen. Eine ſofortige Entlanung iſt 
nur in gewiſſen Fällen zuläſſig, die aber bei Ihnen nicht vor“ 
liegen. er Arbeitgeber muß Sie für die nicht eingehaltene Kün⸗ 
ee entſchädigen. 2. Sie können Arbeitsloſenunterſtützung 
nachſuchen. 

A. P. Selbſtverſtändlich unterliegt die fragliche Wohnung nach 
wie vor dem Mieterſchutzgeſetz. Sie können deshalb nur die im 
Mieterſchutzgeſetz vorgeſehene Miete beanſpruchen. Die Repara— 
turen, die zur Bewohnbarkeit der Wohnung erforderlich find, aus“ 
führen zu laſſen, liegt Ihnen ob. Kündigen können Sie dem 
Mieter nur, wenn Sie einen „wichtigen Grund“ haben: zum Bei⸗ 
ſpiel, wenn der Mieter an zwei Mietszahlterminen mit der Miete 
10 Rückſtande bleibt, wenn er die Hausordnung gröblich verletz! 
uſw. 

Ph. N. Brodnica 17. Durch Unterzeichnung und Abſendung 
der Poſtkarte, die Sie uns aber nicht mitgeſchickt haben, erklären 
Sie ſich mit der ongegebenen Summe befriedigt, was einem 5 
zicht auf eine weitere Rente reſp. Abfindung gleichkommt. Went, 
Sie alſo auf eine höhere Abfindung Anſpruch erheben, wozu 1 5 
unferer Anſicht nach auf Grund des Art. 44 des Verſicherunge⸗ 
geſetzes berechtigt find, können Sie die fragliche Karte nicht unter, 
zeichnen. Nach dem erwähnten Artikel 44 des fraglichen Geſetzen 
haben bei einmaliger Abfindung die Kinder nicht, wie es in den 
Schreiben der Verſicherungsanſtalt heißt, auf einen balbiährtagſe 
fondern auf einen ganzjährigen Grundlohn des Verſicherten (a 
des Vaters) Anſpruch. ind 

Lengnowo. Neuere Anordnungen über die Fleiſchbeſchau ber 
nach unſeren Erkundigungen im Landkreiſe Bromberg nicht au 
gangen, aber die Fleiſchbeſchau beſteht neben der Unterſuchungen⸗ 
Trichinen ſeit langem; fie wurde gleichzeitig mit der Trichin 
ſchau erledigt. che: 

F. T. 100. 1. Zurzeit hat Ihre Tochter keine Erbanipräl un 
die Erbverhältniſſe können ſich aber ſehr weſentlich ändern, Meſer 
noch ein Nachkomme des Verunglückten geboren wird. € 
würde dann mit den Geſchwiſtern des Verſtorbenen gleichber 
tigter Erbe ſein. 2. Unfallrente kommt in Frage. eln 

G. S. 100. Unſerer Anſicht nach brauchen Sie weder 
Patent zu löſen, noch Umſatzſteuer zu zahlen. 


22 EL EEE 


Aus Stadt und Land. 


Der Nachdruc ſämtlicher Original +» Artikel in nur mit ausdrück⸗ 
licher Angabe der Quelle geſtattet. — Allen unſern Mitarbeitern 
wird ftrengite Verſchwiegenbett aunefihert. 


Bromberg, 15. Dezember. 
Froſtwetter. 


Die deutſchen Wetterſtationen künden für unſer Gebiet 
ziemlich trübes Wetter bei langſam ſinkenden 
Temperaturen und Neigung zu verbreiteten 
Fröſten an. 


Die „liebe“ Schwiegermutter. 


Wie weitgehend der moraliſche Verfall von gewiſſen 
Gemütern Beſitz ergriffen hat, bezeugte eine Gerichts⸗ 
verhandlung, die vor der Strafkammer des hieſigen Bezirks⸗ 
gerichts kürzlich ſtattfand. Die Eheleute Teophil und 
Weronika Mowinſki waren angeklagt, den Hauswart 
Stephan J62 wiak angeſtiftet zu haben, einen vor⸗ 
ſätzlichen Mord an dem Bauunternehmer Jarocki, 
dem Schwiegerſohn der Angeklagten, zu begehen. Jözwiak, 
der als Hauptzeuge in dieſer Angelegenheit auftrat, machte 
unter Eid folgende Ausſage: 

Das Mowinſkiſche Ehepaar beſitzt ein Haus in der 
Burgſtraße (Grodzka), in dem auch Jarocki wohnt. Schon 
einmal herrſchten zwiſchen dem Ehepaar und dem 
Schwiegerſohn Streitigkeiten. Schließlich bemühte ſich die 
Schwiegermutter, den Schwiegerſohn aus der Wohnung zu 


weiſen, was ihr jedoch nicht ohne weiteres gelang. Sie 


wählte ſich daher als Helfer den Hausportier Jözwiak, der 
mit ſeiner Familie in dem Stockwerk über der Wohnung 
des Schwiegerſohnes wohnte. Die Kinder des Portiers 
ſollten ſich zunächſt recht laut und ſtörend benehmen, damit 
Jarocki das Wohnen dort verleidet würde. Als das nichts 
half, wurde Zözwiak eines Tages reichlich mit Alkohol be⸗ 
wirtet und überredet, den Schwiegerſohn aus dem 
Hinterhalt zu überfallen, wenn er des Abends 
ſpät nach Haufe käme. Jözwiak, der keinen Gefallen an 
derartigen Dingen fand, aber auch ſeine Stelle bei den Mo⸗ 
winſkis nicht verlieren wollte, verſuchte zu erklären, daß 
ſolch ein Überfall wohl kaum verwirklicht werden könne. 

Daraufhin heckte die Angeklagte einen neuen Plan aus. 
Der Portier ſollte, wenn Jarocki aus dem Fenſter ſehen 
würde, ihm von oben her ein ſchweres, ſcharfes 
Meſſer auf den Kopf fallen laſſen. Hernach 
ſollte er erklären, daß eines ſeiner Kinder aus Unacht⸗ 
ſamkeit das Meſſer habe fallen laſſen. Wenn ſich Jöswiak 
zu dieſer Art, den Schwiegerſohn aus dem Wege zu räumen, 
nicht entſchließen könnte, fuhr die „liebe“ Schwiegermutter 
fort, ſo ſolle der Portier mit Jarocki einfach einen Streit 
Beginnen und ihn dabei erſchlagen. Die Frau des 


Portiers ſollte hierbei beteiligt ſein und etwa den Anſchein 


erwecken, als ob Jarocki fie vergewaltigen wollte. 

Für all das verſprach Frau Mowinſka dem Portier die 
Erbſchaft ihres halben Vermögens. Der Portier jedoch, ein 
zu ruhiger und überlegender Mann, dachte nicht an die Aus⸗ 
führung einer ſo ſchändlichen Tat. Als das Frau Mo⸗ 
winſka merkte, kündigte fie ihm die Stelle. Nun konnte 
ihn aber nichts mehr daran hindern, Jarocki das Vorhaben 
der Schwiegermutter zu unterbreiten. Auf dieſe Weiſe kam 
die Angelegenheit zutage. — WE 
Das Gericht verurteilte Frau Momifſfa zu vier 
Monaten Gefängnis. Mominfki wurde mit Rückſicht 
auf ſein Alter und feine bisherige Unbeſcholtenheit frei⸗ 
geſprochen. 


$ Der Bromberger Poſt⸗ und Telegraphenverkehr im 
Monat November. Im vergangenen Monat wurden bei den 
hieſigen Poſtämtern aufgegeben 1893 015 gewöhnliche Brief- 
ſachen, 38 366 Einſchreibeſendungen, 790 Wertbriefe, 14082 
Pakete ohne angegebenen Wert, 784 Wertpakete, 3274 Nach⸗ 
nahmeſendungen, 1969 Poſtaufträge, 13 954 Poſt⸗ und Tele⸗ 
graphenüberweiſungen über die Geſamtſumme von 1701 831 
Zloty, 14802 Ein⸗ und Auszahlungen der P. K O. in Höhe 
von 4 921 936 Ztoty, 801 127 Zeitſchriftenexemplare und 5911 
Telegramme. Eingelaufen ſind in der gleichen Zeit 
944 575 gewöhnliche Briefſachen, 41789 Einſchreibebriefe, 990 
Wertbriefe, 14800 einfache Pakete 2328 Wertpakete, 4296 
Nachnahmeſendungen, 694 Poſtaufträge, 17640 Poſt⸗ und 
Telegrapbenüberweiſungen über die Geſamtſumme von 
1837 900 Ztoty, 6235 Ein» und Auszahlungen der P. K. O. 
in Höhe von 809 581 Zloty, 496 372 Zeitſchriftenexemplare 
und 4924 Telegramme. Ferner find im November 811311 
Ortsgeſpräche und 47 289 Ferngeſpräche geführt worden. 


$ Eine Ausſtellung des Verbandes der Plaſtiker Pom⸗ 
merellens wurde am Sonntag, 14. d. M. im kieſigen Städti⸗ 
ſchen Muſeum eröffnet. Künſtler 
waren zu dem feierlichen Akt erſchienen, in dem der Dezer⸗ 
nent des Muſeums, Stadtrat Janicki, die Eröffnungs⸗ 
anſprache hielt. Als Vertreter der hieſigen Künſtlerſchaft 
ſprach ferner der Kunſtmaler Rupniewſki. Die mit etwa 
90 Stücken (Bilder und Plaſtiken) beſchickte Ausſtellung ſteht 
auf einem guten Niveau. Die Bilder, die mii wenigen Aus⸗ 
nahmen anerkennenswerte Kabinettſtücke ſchöner, künſtle⸗ 
riſcher Ideen aufweiſen, vermögen dem Beſchauer viel zu 
Bieten. Faſt noch mehr haben die heimatlichen Künſtler in 
den Plastiken, beſonders in Kopfſtudten geleiſtet. 
Man freut ſich, daß ſich die Künſtler bei der Art zu geſtalten 
nicht ſo ſehr in Auswüchſen und Extremen bewegen, ſondern 
ihren Werken ein Kolorit verleihen, das an das natürliche 
Verſtändnis appelliert. 


8 Feſtgenommen wurden laut letztem Polizeibericht eine 
Frauensperſon wegen Übertretung ſittenpoligeilicher Vor⸗ 
chriften und eine wegen Trunkenheit und Lärmens. 


8 Diebſtähle. Ein Trauring und 15 Ztoty Bargeld 
wurden Johann Kwiatkowſki bei einem Einbruch in 
einer Wohnung, Roſenſtraße (Rozana) 28. entwendet. — 
ö argarete Kuhnert Schwedentalerſtraße (Inowroclaw⸗ 
fa) 50, meldete der Polizei den Diebſtahl eines Damen⸗ 

antels von dunkelblauer Farbe im Werte von 100 Zloty. 


Ein ſyſtematiſcher Diebſtahl von Kohlen und 
debensmitteln zum Schaden der Hausbewohner wurde in 
den Kellerräumen des Hauſes Danzigerſtraße (Gdanſka) 72 


on unbekannten Tätern ausgeführt. 

tk $ Eingefangenes Pferd. In der Danzigerſtraße (Gdan⸗ 
* wurde ein Pferd aufgegriffen, das allein aus der Rich⸗ 
ug der Offiziersſchule dem Stadtzentrum zulief. Man 


„ achte es zur Feuerwehr, wo es vorläufig eingeſtellt wurde. 


Re 


See, wo fie er! rank. 


ßerem Einkauf lonn Kredit bewilligt werden. 
bedingungen kommen vor dem Termin zur Verleſung. 


dem Steneotypieraum ein, 


und Kunſtfreunde 


Vereine, Veranſtaltungen ic. 


F usfrauen! Die intereſſanten praktiſchen Vorführungen: Backen 
mit dem „Küchen wunder“, Backapparat, und Braten und 
Kochen im „Fruco“ Schnellkochtopf finden wieder täg⸗ 
lich vor- und nachmittags bei der Firma Heuſel. Dwor⸗ 
coma 97, ſtatt. Der neue Waſchapparat Kompreſſor“ 
wird ebenfalls praktiſch demonſtriert. Es verfäume keine Haus⸗ 
frau, dieſe lehrreichen Vorführungen zu beſuchen. (13066 

. 

v Tremeſſen (Trzemeſzuo), 14. Dezember. Eines Abends 
fuhr Wojciech Kaniaſt mit feiner Braut, der Rjährigen 
Irena Ornicka, auf dem Rade von Orzechowo nach 
Trzemzal. Unterwegs bei Stowikowo ſtiegen beide vom 
Rade und hielten ſich längere Zeit am See auf. Plötzlich 
ergriff K. ſeine Verlobte und warf ſie in den 
Die Leiche wurde ſpäter aus dem 
Waſſer gezogen und dem Ortsſchulzen in Stowikowo über- 
geben, welcher den Vorfall dem Gerichte meldete. K. wurde 
ſofort verhaftet und dem Unterſuchungsrichter über⸗ 
liefert. 

g. Crone (Koronowo), 14. Dezember. Entflohen 
ſind zwei Inſaſſen des hieſigen Zuchthauſes, mit denen der 
Aufſeher Lewandowſki eines Abend außerhalb der 


Zuchthausmauern zu tun hatte. In einem günſtigen Augen⸗ 


blick überfielen ſie den Aufſeher, ſchlugen ihn und 
ergriffen dann eiligſte die Flucht. Lewandowſki erlitt er⸗ 
hebliche Verletzungen und mußte ins Krankenhaus gebracht 
werden. Einer der Entkommenen wurde am 13. d. M. in 
Wierzchuein, der andere am 14. in Bromberg aufgegriffen. 
Beide wurden wieder ins hieſige Zuchthaus eingeliefert. — 
Geſtohlen wurden auf dem hieſigen jüdiſchen Friedhöfe 
kürzlich ſämtliche Metallketten von den Grabmälern. Von 
den Dieben fehlt jede Spur. 

v Argenau (Gniewkowo), 12. Dezember. Die ſtaat⸗ 
liche Oberförſterei Argenau veranſtaltet am Sonn⸗ 
abend, 20 d. M. vormittags 10 Uhr, im Hotel Dworeowa 
bierjeldi: eine Lolzverſteigerung, bei der eine 


größere Menge Bau⸗ und Brennholz aus allen Revieren 


Bei grö⸗ 


bei ſofortiger Barzahlung zum Verkauf kommt. 
Die Kauf⸗ 


* Wirſitz (Wyrzyſk), 12. Dezember. Ein Einbruch 


wurde in der Nacht zum Freitag in der Buchdruckerei von 


Max Behr verübt. Die Diebe ſchlugen ein Fenſter in 
öffneten dann dasſelbe und 
ſtiegen in die Raume ein. In dem Kontor erbrachen fie 
ſämtliche Schubfächer des Schreibtiſches, die Buchdruckerei 
durchſuchten fie, nahmen aber nichts mit. Sodann nahmen 
fie ein Fenſter in der Küche heraus und ſtiegen in dieſelbe 
ein. Dann verſchwanden fie unter Mitnahme von Lebens⸗ 
mitteln und einem Paar Herrenſchuhen. Von den Dieben 
fehlt jede Spur. 

„Mogilno, 12. Dezember. Am Dienstag, 16. d. M., 
findet hier ein Kram und Pferdemarkt ſtatt. Der 
Auftrie“ von Vieh iſt nicht geſtattet. 

v. Streluo (Strzelno), 14. Dezember. Vom Dach ge⸗ 
ſtürzt. Am letzten Mittwoch wollte der Monteur Anton 
Koncikowſti auf einem Dach eines Beſitzers in Min 
nica eine Radioantenne anlegen. Als K. auf dem Dach die 
Leiter umlegen wollte, verlor er das Gleichgewicht und 
ſtürzte herunter. Schwerverletzt mußte er dem 


Krankenhauſe überwieſen werden. 
. Poſen (Poznan), - 13. Desember... Str aßen 
räuber. St. Rypinſki wurde Donnerstag abend von 


Hana 


einem Banditen am Berliner Tor (Wjazdomwa) angehalten, 
der von ihm mit vorgehaltenem Revolver eine 
Zigarette forderte. R. ließ ſich jedoch nicht einſchüchtern, 
und nach längerem Kampf, bei dem Paſſanten R. zu Hilfe 
kamen, wurde der Bandit entwaffnet und verhaftet. Auf 
der Polizei erklärte er, daß er mit zwei Kollegen beſchloſſen 
hatte, Paſſanten zu erſchrecken, um ſie dann auszuplündern. 
Seine gleichfalls verhafteten beiden Kollegen ſtreiten alles 
— und behaupten, nur neugierige Zuſchauer geweſen zu 
ein. 

* Liſſa (Leſzuo), 14. Dezember. Ein bedauer⸗ 
licher Unglücksfall ereignete ſich am 11. d. M. auf 
dem früheren Vorwerk Kahle. Der Wjährige Peter Ge⸗ 
barezyk aus Machein war feinem Schwager Wiodar⸗ 
czak bei der Abfuhr von Baumaterialien, die von inem 
Stalle ſtammten, der gerade eingeriſſen wurde, behilflich. 
Als er gerade die Pferde an einen mit Brettern beladenen 
Wagen ſpannte, ſtürzte eine 22 Meter lange Stallwand 
ein, an welcher die Maurer noch arbeiteten. G. wurde 
unter der einſtürzenden Wand begraben. Mit 
ſchweren Verletzungen wurde er aus dem Schutt hervor⸗ 
gezogen. Schon nach zwei Stunden war er feinen Ver⸗ 
letzungen er tegen. Einem Pferde wurde von den 
einſtürzenden Ziegeln ein Bein gebrochen. Das Tier mußte 
beim Eintreffen der Polizei erſchoſſen werden. Der 
Arbeitswagen wurde zertrümmert. Die Weiterarbeit iſt 
von der Polizei verboten worden. 5 0 

v. Rojewo, 14. Dezember. Ein ſchwerer Unfall 
ereignete ſich auf der Eiſenbahnſtrecke. Als ein Zug, mit 
Zuckerrüben beladen, in voller Fahrt über eine Weiche fuhr, 
kippte plötzlich ein Wagen um, auf dem ſich der Arbeiter 
Klimezak befand. K. geriet unter den Wagen und zog 
ſich ſchwere Verletzungen zu. Man brachte ihn ſo⸗ 
fort ins Krankenhaus. 5 

v Schrimm (Srem), 12. Dezember. In einer der letzten 
Nächte wollten Diebe dem Lehrer in Lubiatowo Räucher⸗ 
waren vom Boden ſtehlen. Durch das Geräuſch wurde das 
Dienſtmädchen St. Jankowſka wach und ſchlug Lärm. Die 
Banditen ſchoſſen daraufhin durch die Tür in das 
Mädchenzimmer, wobei J. an der Hand ſchwer verletzt 
wurde. Alsdann ger 5 2.2 ſchleunigſt das Weite. 
Man iſt ihnen jedoch auf der Spur. 8 1 

* a (Kepno). 13. Dezember. Wie wir ſeinerzeit 
berichteten, wurde im Juli d. J. der Feldwächter des Gutes 
Greban’n Andrzej Krzywania von einem Unbekannten 
erſchoſſen. Der in dieſer Angelegenheit verhaftete 
Wacklaw Nowak aus Leka hat ſie, bei einem Kreuzver⸗ 
hör zur Tat bekannt. Nowak wurde am 11. November 
vom Gericht in Oſtrowo zu zehnjähriger Gefängnisſtrafe 
verurteilt 

n. Pleſchen (Pleſzew), 12. Dezember. Feuer. Am 
Dienstag, dem 2. d. M., abends gegen 7 Uhr, brannte dem 
Lendwirt F. Tadezynſki in Czermin der Viehſtall 
nieder. Mitverbrannt iſt eine Färſe des Dominalarbeiters 
Andreas Bialka, 3 Ferkel und eine Ziege des Ignatz 
Kaluzny. Der Schaden tft auf 1500 Zkoty geſchätzt. 

u. Adelnau, (Obolanow), 12. Dezember. Diebſtahl. 
In Daniſchin hatten Diebe dem Landwirt K. Gruſze z y n⸗ 
ſti aus dem offenen Stall zwei gute Sielengeſchirre im 


Werte von 150 Zloty geſtohlen. 


[4 


„ 


Die Frau von heute 
kennt Kopfschmerzen nur 
noch für Augenblicke, 
Stellen sich die beim 
Tempo unserer Zeit 
unausbleiblichen Kopf- 
schmerzen ein, nimmt sie 
hurtig ihre 1—2 echten 
Aspirin-Tableiten, um 
bald danach von ihrer lä- 
stigenQualbefreitzusein. 


Esgibtnurein \ ä 


ASPIRINGSE 


Erhältlich in allen Apotheken. 


gb Rawitſch, 18. Dezember. Ein Soldat der Ver⸗ 
waltungs⸗Kompanie des hieſigen 3. Kadetten⸗Korps machte 
ſeinem Leben durch Erſchießen ein Ende. Der frei⸗ 
willig aus dem Leben Geſchiedene war Burſche bei einem 
Offizier des Kadetten⸗Korys und ſollte, da er eine ihm 
übertragene Arbeit nicht zur Zufriedenheit ausgeführt 
hatte, zum Strafrapport. Da dadurch die Hoffuung auf 
Weihnachtsurlaub hinfällig war, beging er Selbſtmorb. — 
Der geſtrige Jahrmarkt zeigte große Kaufträgheit. 
Deſto tätiger waren die Mitglieder der Diebeszunft. Sie 
drangen in die anſtoßende Wohnung eines am Markt ge⸗ 
legenen Ladens und entwendeten dort Herrengarderobe. 
Darauf drangen ſie in das darüber gelegene Zahnatelier 
und entwendeten dort die geſamte Garderobe der Aſſiſtentin 
und des Dentiſten. 

— —— — 


Aus Kongreßpolen und Galizien. 


* Lodz, 13. Dezember. Eine Familientragödie 
ſpielte ſich in der Wſpolna⸗Straße 10 ab. In der Wohnung 
des Ehepaares Kukulſki erſchoß der Kaſſierer Zakrzewſki 
ſeine Frau Magdalena, mit der er erſt ſeit einigen Wochen 
verheiratet war. Sodann brachte er ſich ſelbſt eine ſchwere 
Verletzung bei. Zakrzewſki war als Kaſſierer am Fahr⸗ 
kartenſchalter auf dem Fabrikbahnhof angeſtellt. Vor⸗ 
geſtern erſuhr er durch Zufall, daß die Warſchauer Eiſen⸗ 
bahndirektion eine Kontrollkommiſſion nach Lodz entſende, 
um auf dem Fabrikbahnhof eine Reviſion vorzunehmen. 
Da ſein Gewiſſen unrein war, meldete er ſich krank und 
begab ſich nach Hauſe. Geſtern vormittag nahm die Kom⸗ 
miſſion ihre Arbeiten auf und ſtellte dabei in den Büchern 
Zakrzewſkis Unregelmäßigkeiten auf die Summe 
von 10 000 Zloty feſt. Sofort wurde ein Bote nad) der 
Wohnung des Kaſſierers geſandt, der aber nicht zu Hauſe 
war. Als der Bote gerade das Haus verlaſſen wollte, 
kehrte Zakrzewſki zurück, doch ergriff er beim Aublick des 
Boten die Flucht und fuhr in einer Autotaxe davon und 
verübte dann die Tat in der Wohnung der Kukulſkiſchen 


Eheleute. 


Freie Stadt Danzig. 


* Ein Opfer des Alkohols. Der 73 Jahre alte Obdach⸗ 
loſe Friedrich Konſchorr aus Danz.g, der in den letzten 
Jihen ſein Leben durch Betteln friſteſe war ſtark dem 
Trunk ergeben. Am Sonntag abend wurde er auf 
einer Bank am Holzmarkt ſchlafend aufgefunden Wie feit- 
gestellt, war er ſinnlos betrunker Er hatte nämlich, 
wie es feine Gewohnheit war, Brernſpiritus ge- 
trunken, dea er ſich m Waſſer ein as verdünnt hatte. 
Ein Polizeibeamter ſchaffte den alten Mann ins Polizei⸗ 
gefananis, wo er feinen Rauſch ausſchlaſen ſollte. Als man 
am Montag früh nach ihm ſah, fand man ihn tot vor. K. 
ig: einer Alfoholvergiftung zum Opfer gefallen 
ein. 7. 


Aus den deutſchen Nachbargebieten. 


* Stolp, 12. Dezember. Mit dem Motorrad in 
den Zug. Kürzlich war auf der Chauſſee von Glomitz 
nach Vikow der 22 Jahre alte Maurergeſelle Otto S och 
aus Vikow mit ſeinem Motorrade nach Hauſe unterwegs. 
Bei der Ziegelei kurz vor Glowitz überhörte er das Ge⸗ 
räuſch des herannahenden Kleinbahnzuges ZezenowStoly 
und fuhr in den Zug hinein. Das Krankenauto der 
Stolper Feuerwehr brachte den Schwerverletzten ins Stol⸗ 
per Krankenhaus, wo er bald darauf ſtar b. 

* Marienwerder, 12. Dezember. Von eine m Baum 
erſchlagen. Ein Gutsbeſitzer aus Lichtenſeld war mit ſeinem 
Sohn nach einem in der Nähe gelegenen Wald gefahren, um 
Holz zu holen. Dabei trafen ſie in dem Wald Holzfäller 
die gerade dabei waren, einen großen Baumſtamm umzu⸗ 
legen. In demſelben Augenblick, als der Beſitzer dazutrat 
ſtürzte der Baum um, und der Stamm erf chlug ihn. 

* Soldin, 12. Dezember. Beim Baumfällentöd⸗ 
lich verunglückt. Im Kienitzer Forſt hatte der 
17 Jahre alte Kutſcher Karlhoff eine bereits angeſägte Fichte 
beſtiegen, um das Seil zum Umlegen des Baumes anzu⸗ 
bringen. Der Baum wurde ſchon durch das Gewicht des 
fungen Mannes zum Stürzen gebracht. K. war in- 
folge eines Genickbruches ſofort tot. 


— — 
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Sprechstunden von =, 3—6 
Bydgoszcz, ul. Gdahska 2. 


Hand-Stickereien 


für Kleider und Blusen nach den neuesten 
Entwürfen nur kunstgewerblich fertigt an 


Atelier für Kleiderstickereien 
Gdanska 124, part. : 


N i | Kunststopferei fast unsichtbar. 


Hebamme BITTEN) 


erteilt Rat und nimmt 
Beſtellungen entgegen. Wegen plötzlich. Todes 
Diskrete Beratung zu⸗ meines 13087 
8 3. Danet, 


1 Brennerei: 
m | Verwalters 
Hebamme ſuche ſofort einen tüch« 


v tigen, erfahrenen 
Brivat » Empfang von 


Wöchnerinnen. Diskrete Nachfolg er 


Beraiänn, ee der imſtande iſt, die Ge⸗ 
13001 Sienkiewicza 1a. ſchäfte ein, Rechnungs⸗ 
Byuaeszoz. Tel. 18-01 führers mit zu verſehen. 

— 2. Zeugniſſe und Gehalts» 
aniprüche bitte einzuid. 


Dankſagung. 


Für die vielen Beweiſe herzlichſter Teilnahme, ſowie 
die überaus zahlreichen Kranzſpenden beim Heimgange 
unſerer lieben Entſchlafenen ſagen wir allen Verwandten, 
Freuden und Bekannten, insbeſondere Herrn Pfarrer 
Geib für die troſtreichen Worte am Sarge, ſowie dem 
Gemiſchten Chor für den erhebenden Geſang unſer n 


innigſten Dank. 


Im Namen der Hinterbliebenen 


Wilhelm Matthes 


5970 und Frau Olga geb. Stengel. 
Topolinten, Kr. Schwetz, den 12. Dezember 1930, 


EN 


DER KREIS 
IHRER FREUNDE 


wird Ihren Geschmack bewundern, wenn Sie als Rund- 


funk-Empfänger den 
NEUEN 


„TELEFUNKEN” 33 "\ 


„Empfänger und Lautsprecher in Einem“ wählen. 
Preis der vollständigen Anlage. . 21 730.— 
Der Telefunken 33 WL ist ein 3-Röhren- Empfänger, 


Schenken Sie optische 


Gebrauchsgegenstände 


zum Weihnachtsfeste! 
Gerade der Optiker 
lührt praktische u.geschmack- 
volle Artikel, die als Weih- 
nachtsgabe besondere Freude 
bereiten. Kommen Sie doch 
bitte einmal zu 


Optiker Oskar Meyer 
Gdanska 15. 1263 


TUT HE AEEMILRT 


9 


Promenada nr. 3. 
beim Schlachthaus. Po En 30 Faheine 
— '' Derselbe mu eine 
Erfolgr. Unterricht Tüchtigkeit durch gute 
i. Franz., Engl., Deutſch Jeugn 
(Gram., Konverſ. Han«| fung: 
deistorreip.)erteil., frz., 
engl. u. deutſche Ueber» 
ſetzungen fertigen an 
T. u. A. Furbach, 1 
gl. Aufenth. 1. Engl. u.] Browina, 
rankr. Cieszkowsk. bei Cheimia, powiat 
(Motltteſtr.) 11. Iks. 11 Torun. 13141 


Ariegstellnehmer Seen 
19141022 e e 


4 am 1. 1. 31 einen evangl. 
die eine Beſchädigung 
erlitten haben, wollen 
ſich bis 31. 12. 30. mel 
den. Auch Eltern, die 
Söhne verloren haben Angebote zu richten an maschine. 1/000tel mim Toleranz. Ein- 


Warszawa, Foksal 18. 


Senden Sie mir bitte Prospekte über den 
Telefunken 35 W/ 


I Name; „Era. ß ĩ ee 


und alle übrigen Toiletteartikel 


empfiehlt in größter Auswahl zu billigsten Preisen 


Ernst Mix, Seifenfabrik 


Bydgoszcz 12870 


4 DREI EEE SR 
FF Aura: 
Zulinder-Schleijen 


für „.Chevrolet'' 4 u. 6 Zylinder 
auf neuester Orig. amerikan, Spezial- 


Dr. V Behrens Len Sharnweber-Stegel] 5 . aber der beste dieser Klasse mit eingebautem Laut- 
"Bearbeiter u. dez Wieltob. A ee sprecher. Durch Bedienung des Selekflonswählers 
allerlei Verträge . wu uch Christbaumschmuck f r 
Festskuente Erbach Für meine 1500Morgen A it N ausgezeichnete Trennschärfe bei Fernempfang. 
Auflassungen. kv. rate Rübenwirticaft Tolletteseiten * i ' 
pothekenlöschung. une I BE A ER 2 Parfüms Senden Sie uns den nachstehenden Coupon noch 
— — teten, evgl. gebildeten Mundwasser 8 heute ein. un 
Kristallgarnituren h . 
. 8 Maniküren 8 An die Polskie Zaklady SIEMENS S. A. 
. “ 


Ort. “ * 0 . * . * . * * 4 — * ax 0 * * 


Sade „ 


; 
| 


re, —. nn — — 
Telefunken Radio- Apparate und Lautsprecher . 
zu Fabrikpreisen bei güns'igen Zahlungsbedingungen ſielert die leletunken - Dienststelle 


„Elektra-Schulz", Torun, ul. Cheiminska 4 Telefon 526 


steltengefuiche Werſchweizer 


Im Auftrage mehrerer Klienten in 
Oſtpreußen ſuche ich für deren Hotels, 


ſucht z. 1. 4. 31 Stellung 
zu jedem Viehbeſtand. 


5 — i 30 F z 
und dergl. Koſtenloſen oh. Tgabrt. bau von Orginal Chevrolet sowie Bohna- D ro 9 iſt e e . ee: und 
1 — . 95⁵ N lite-Nelson-Kolben Nee 8 Fr Vorkommniſſe vertraut i a ch ewandte 
Stentiewiega 11a. > Zylinderschleifen 40°; billiger 8 Berufsjahre, Gift⸗ U. er > 03 

— — 7 Te te 2 PX 1 5 

Lehrer erteilt 1 Hoſmaurer E D |Niers in Debno, pacata 

a . — — — poln. Sprachkenntniſſe, Jeziorki⸗Jabartorikie, a E X 
polniſch. Unterricht kann ſich z. 1. April 1931 präzise und saubere Ausfuhrung. militärdienſtfre, ſuch! dow. Wyrzyft. 13105 
ſow. Unterricht in allen auf Rittergut 13116 von ſofort — — — 


Kauf eventl. nicht ausgeſchloſſen. 
Geil. Offert. erbeten unter H. 13137 an 
die Geſchäftsſtelle dieſer Zeitung. 


Den rer e nen Oropatıno „Stellung. bang. Birlin 


Schneiderin enen, rrasanoiemöt Stetten 115 


Gutsverwalt. Stoſzewy, Geſchäftsſt. d. Zeito. erb oder ſpäter. Frdl. Meld. 
p. Malki, pow. Brod⸗ ul. Gdanska 160. Tel. 1602 —. 2163. Suche vom 1. 4. 1931 an evangel. Pfarramt 


nica, ſucht z. 1. April 31 ö 5 Ameieritelle . n — 
1 5 


Kindergarderobe und 2 5 
Wäſche. Anna Kryſiak. Ils mied —— Evang. Mädchen Hiſtoriſche Gruppe 
Sniadeckich 20 III. 3903 — Bin kathol., verheirat. ehrlich. Mittwoch. den 17. 12. 30 


in u. außer d. Hauſe 
arbeitet gut Damen⸗ 


. 7 it ei . 39 Jahre alt, im Fach vom Lande ſucht Stell. 
3 De Anne 2 i . RE e Offerten unter N. 5971 7 Wer. in ea 
mit elektriſch. Anlagen in Bieh⸗ und Kälber⸗ |a.d. Geſchſt. d. Zeltgerb | Kl 3 m Gieiste ino 
vertraut ſein 12550 aufzucht gut erfahren, Suche zum 1. 1. 1981 . ene 
H. v. Witzleben. auf der letzten Stelle Monats ſitz ung 


f 8 Jahre. Offerten mit St l N 
empfehlen wir: ee u. Viehanab. e un Vortrag: Dr. Auguſt Müller: 


Anzug- Mantel- u. Kleiderstoffe N Nane w. e butt eit. Sfſert u. e de in Dealers.“ i 
9 
Weißwaren 


chmied N 


d. d. Hufbeſchlagkurſus 
gemacht hat, m. 1 Gehilf. 
u. eigenem Handwerks⸗ N 


Znin. Bozhanitie. 1313218.13133 a. d. G. d. Z.erb. 


Hl An: und Verkäufe 


Ein neues verp. 


Wolltleid 


zeug kann ſich zum An⸗ 
tritt am 1. April 1931 
Wabrzeno. 13126|melden auf Rittergut 


| Arufzioicn- God two M i N vert Schoen, bella f 
ee D Trikofagen A Hnusgrundftün bei Danzig 


9/ Morg., 6 Wohn., a. d. Bahn gel., geeian. 
+ f. Handwerk. u. Gewerbetr. bei 4— 5000 Gld. 
U Unzahl. zu verkauf. Wohn. frei. Ang. unt. H. 6 
M an Fil. Schmidt. Danzig. Holzmarkt 22. 13191 au 
Glänzende Exiſtenz. and. 


zu richten an die Guts⸗ 


Landwirtstochter verwaltung. 13115 


24 Jahre alt, evgl., Erb. Suche per 1. April 31 


Thaldentelen eden Geſpannvogt 


Fertige Wäsche, Strümpfe, Taschentücher 
Landwirtsch. Zentralgenossenschaft 


wirtich,, ſucht itrebiam. | mit 2 Scharwerkern, Sp. zo. 13013 ; dern. i 3 ERTEILEN 9 li) Bi 
andwirt im Alter von 22 1: d } Erſtllaſſige Mühle, Beutſch ande! 130 ei k nt 
25—32 Jahren mit ent- Ufer cr yaposz cz + Leiſtung 25 Ton. groß. . Futtermittel» und Gut erhaltenes Bydgoſzez T. 3. 
ſprechendem Verm. zw. mit einem Gehilfen Dworcowa 30. Telefon 291. U Umtauichgeichäft, Umftände halber preis⸗ Sechsſpänner⸗ Mittwoch. 17. Dezbr., 


Einheirat per ſofort 


kennen zu lernen. Off. 
möglichſt mit Bild unt. Meller 
5975 an die Ge- „ mit 2 Gehilfen. 


Roßwert abends 8 Uhr 


wert zu verkaufen. Kar tech 13114 
[ eeſtraße 32. 201 
6 zu kaufen geiucht heit! 
Franz 008, Zoppot, Freiſt. Danzig). Auauit St Pu Then Male 


Q — — | Sepöıno wyb. Pom.) . 
- Klein⸗Epchen und 
eform ⸗Motore Wohnungen de Veihnachtsſer 


B. 

ſchäftsſt die. Zeltg erb. E. Preuß. Narkowy, 
wenig gebraucht, falt neu, 7 PS. 1700 2. Märchen mit Geſang u. 
12 PO. 2600 2 Ziel bis zu 1 Jahre. Tang en Büdern von 


. ee e ow. Tezew. 13112 ei | 116 
Alleinftd. Witwer — e. 5 WM * t t 
a Schweizer Geſchäftsſühre 
a ö Neue Neform-Motore zu ermäßigten . Jmmer⸗ Bahng. Ende 


25000 Zl. Guthab. ſucht] für 80 Milchkühe, mit 
für ländliche Warengenoſſenſchaft in Preiſen offeriert Sieber, Muſik von 


paſſd. Damenbekannt⸗ eigenen Leuten, evtl. ö 36 f 2 U e 
f 2e e Dworcowa 18a. Albin Trentler. 
Schmied Pommerellen „% nt, 


ſchaft zwecks baldiger| von ſofort, 
i 3 7 für Abonnent. Montag, 
„ isabſchriften und Referenzen 3 kräftige 


3353553535523 


H eir at. Diens“ 


Nur ernitgem. Off. unt. geſucht. Angebote mit Zeu 


8.131112 d Gicht d g. 4 änitleute unter C. 13113 an die eſchäſtsſte e dieſer Zeitung erb. Arbeitspferde Gelegenheitskauf! 


0 5 mit 3-5 Scharwerlern, | EM bat preiswert abzugeb. Elegantes En Off. et N. 5898 von, 11—1 u. ab ae. 
mar 3 bi 8 an der Theater 
2 e 9 1 Vogt . Suche zu Jof. ein. ſolid. J Zum 1. 1.31 geſucht engl.] Geſucht zum 1. 1. 1931 e gibt. Muſikzimmer a. D. Geſchſt d. Zelt. erb. Freitag, den 19, Ber 


ö ält. Knecht. d. ſämtlich. 
f 8 5 1 A Ferkel 8 Wochen alt, mit großem Bechſtein — 2 abends 8 Uhr 

Stier Seilhaher | Eteumacher⸗ e Bülsſelcetüram Küchenmädchen . e S6 f 5 N 
wird v. einem Engros« 1 Be bis 5 re erfahren in Buchhaltg., für Garten u. Geflügel. n en an a MON. uimmet derbvangelimanl 
geſchäſt mit 25000 zt arwertern. anne Lohn- u. Kaſſenweſen. Gehaltsanſprüche unt. r Galan W Offert, unt. A. 13110 an Oper in 2 Au züge. 
geiucht. Off u. M. 5968 4 Pferdelnechte N Boln. Sprache in Wort D. 13127 a. 0.6.0.3. erb. ag- Haſen die Seinättstt. d. Zeit. Gut möbliertes wo|uon Wilhelm ien 
a. d. Geſchäftsſt d. Itg. mit sm eelehrling u. Schrift Bedingung. Epgl,Landwirtstochter, auft jeden Polten zu | Vorderzimmer \eintritts tarteh 

4 7 ſtellt ein Zeugnisabſchr. zu richt. ie ort untniſſen im höchſten Preiſen und Alt. Schreibſchrank (Se⸗ 3 fü Abonnent Montas 
6—8900 3 oth tert. Oba RT Aubantti, Schmiede. an Landw. Rechnungs- fa en ola ſofortiger Kaſſan 1e tretär z. kauf gel, Off.u.|m. eieltr.. Licht ab1. 1. ene 1 
auf 82 Mg, Lehmboden|mit auien eignen |. meifter Konoiadn, | „unter 8. Krenz. 7 apiörkowski, Torun, E899. d.Beichit. 8.3. bi vermieten kauf Mittwoch ones 
r eee Tel. 361. | alla 51, 1 Tr. Its. oh 
auch in feſter Währung Jahrs rechnen Offer. Schuhmacher⸗ Jg, epal. Stütze für be. Taſchengen im N . Kindet⸗Bettgeſtell out mösı.. Zimmer 
eingetragen werden, an dom. Sch wo. In landi. Haush. 3. J. Jan. Gutshaush. geſucht z Eich. Stühle eilern, m. Matratze, zu eventl. mit Penſion an 
Offerten unter O. 5972 poczta, Luzind, pow. ehrling verlangt 1931 gefucht. Off. U. K. 2. 1. 31. Off. u. E. 13120 [verkauft billig zor verk. Wilezak, Ehlopic⸗ errn zu verm. dors] der Theaterkaſſe tano 
a. d. Geſchſt. d. Jeitg. erb. Mors li. 120381 Neiß, Warſzawſta 4, J. 15963 a, d. Geſchſt. d. Zig. Ua. d. Geſchſt. d. Zeitg. erb. Dworcowaböh, Tiihlereiltiego 5, ptr. . 5050 Robel, Dworcowa 3b. % Die Le 


Donnerstag | Frelag 
N K jung. 
. 16. Lund ab Uhr“ 


